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und Anzeiger für 


Dieſes Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,90 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 


Wöchentlich 8 Gratiseilagen: 
Illuſtr. Sonntagsblatt — Landw. Mittheilungen (je einmal wöch!) 
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Zeilung 


Stadt und Land. 


Juſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſes Blattes. 


— mm 
15 Pf, Wohnungsgeſuche und Angebote, Stellengeſuche und Angebote 10 Pf. 
N era E die Spaltzeile oder deren Raum, Reklamen 25 Pf. 12 Zeile, 1 Belageremplar 
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„Der Hausfreund“ (täglich). 
uſchlußß Nr. 3. 


== Telephon: 
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Nr. 231. | 


Elbing, Donnerftag 


foftet 10 Pf. — Expedition: Spieringitrake Nr. 


Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
Für die Redaction verantwortlich O. Bütow in Elbing. 
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3 i October 1889. 


41. Jahrg. 


Beſtellungen 


auf dieſe ns pro 4. Quartal werden noch 


von allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern und 
in der Expedition angenommen. 

Die bereits erſchienenen Exemplare werden 
pe Verlangen gratis und franco nad 
geliefert. 

Die am 1, October hinzutretenden Abonnenten 
erhalten die bis dahin erſchienenen Abſchnitte 


Entartet 
auf Wunſch franco nachgeliefert. 


——k— —— 
S Das Bündniß zwiſchen Agrar⸗ 
und Induſtrieſchutzzöllnesn. 


Wenn Verbündete ſich gegenſeitig vorzurechnen an⸗ 
fangen, daß man ſelbſt beim Abſchluß des Bündniſſes 
die größeren Opfer gebracht habe und ſchließlich zu 
kurz gekommen jes daß dersandere Theil dagegen viel 
größere Vortheile davon gezogen habe und die Be⸗ 
dingungen, unter denen der Abſchluß vollzogen ſei, 
nicht erfüllt habe, ſo iſt es mit der Feſtigkeit des 
Bündniſſes nicht mehr gut beſtellt. Bei dieſem Stadium 
ift das Bündniß zwiſchen Agrar- und Induſtrieſchutz⸗ 
zöllen angelangt, welches allein, natürlich unter dem 
Schutz und Schirm der Regierung die Einführung des 
ſchutzzöllneriſchen Zolltarifs von 1879 und deſſen 
wiederholte Erhöhung ermöglicht hat. Dadurch, daß 
nationalliberale, mit der Induſtrie in Fühlung ſtehende 
Blätter hypothetiſch zugeſtanden haben, es könnte die 
Stunde kommen, in der die Lebensmittelzölle aufge⸗ 
hoben werden müßten, (wenn auch erſt bei Eintritt 
eines großen Nothſtandes, der auch den „Unbelehr⸗ 
barſten? die Augen öffnet), fühlt fich die „Kreuzztg.“ 
ſchon ſchwer beunruhigt. Ja, ſie will ihnen nicht 
einmal geſtatten, daß ſie der Wahrheit ſo weit die 
Ehre geben, zuzugeſtehen, daß die Getreidezölle die 
Lebensmittel weſentlich vertheuern, daß dieſe Preis⸗ 


des Romans: 


erhöhung die Conſumenten höher belaſtet und ihre 


Stellung verſchlechtert. Das ſoll den Vertretern der 
Eiſen⸗ und Kornzöllner garnicht geſtattet fein, bervor- 
zuheben. Es wird ihnen offen herausgeſagt, daß die 


Agrarier weit davon entfernt find, ſich mit Leib und 


Seele dem Schutzzollſyſtem verſchrieben zu haben. Es 
werden die großen Verdienſte der Landwirthſchaft um 
die nationale 1 i hervorgehoben, ſie decke alle 
ihre Bedürfniſſe in Deutſchland, ſchicke am wenigſten 
Geld in's Ausland. (Dagegen iſt zu conſtatiren, daß 
die Pariſer Rieſen⸗Mode⸗Bazare ihre Offerten und 
ataloge zumeiſt in die Schlöſſer unſerer Magnaten 
und Großgrundbeſitzer ſchicken, weil ſie da ihre beſten 
Abnehmer haben.) Mit Recht wird von der „Kreuzztg.“ 
hervorgehoben, daß unſere Großinduſtrie durch die 
Schutzzölle in die Lage verſetzt ſei, höhere Löhne zu 
zahlen. Wenn dies geſchähe, ſeien auch die Arbeiter 
in den Stand geſetzt, höhere Preiſe für Brod ꝛc. zu 
zahlen. Wenn für die Arbeiter jetzt die Getreidepreiſe 
zu hoch feien, fo beſage das nur, daß die Löhne nicht 
allgemein und hinreichend geſtiegen ſeien. Das würde 
auch durch die Strikes bezeugt. Die allgemeine Unzu⸗ 
friedenheit über die ſteigenden Preiſe der Lebensmittel 
onne ihren Grund nur in ungenügender Erhöhung 
er Löhne haben. Durch dieſe niedrigen Löhne wür⸗ 
en auch die Intereſſen der Landwirthſchaft ge⸗ 
ſchmälert; denn ein auskömmlich bezahlter Arbeiter 
et ein beſſerer Kunde als ein ſchlecht bez 
zahlter Arbeiter. Den Induſtrie⸗ Schutzzöllnern 
wird weiter gedroht, daß, wenn ſie es ſich geſtatten 
tof ten, einmal Front gegen die Getreidezölle zu machen, 
esche auch die Eiſen⸗, Stahl- und Textilſchutzzölle ab- 
9 haft werden würden. Wenn dem „Landvolk“ der 
Weg zum Profit abgeſchnitten wird, ſo müſſe ihm der 
900 zum Sparen deſto leichter gemacht werden. 
; ide, öllerantwortlicher Staatsmann könnte die Ge⸗ 
5 dhe unter den heutigen Verhältniſſen abſchaffen, 
Bei ‚DER Keim zu einer wirthſchaftlichen Kriſis ohne 
Beispiel zu legen; es ſei denn, er hätte zuvor die 
Induſtriezölle abgeſchafft und eine Frachttarifpolitik 
eingeführt, welche es der Landwirthſchaft ermöglicht, 
15 Einkäufe auf dem billigſten Wege zu machen.“ 
5 5 ift in der That die befte Politik, wenn man es 
11 aar der geſammten Landwirthſchaft, den Große 
Se an Kleingrundbeſitzern und ihren Arbeitern, ſon⸗ 
==; Induſt en induſtriellen und ſämmtlichen Arbeitern, 
Beam Be ſelbſt, den zen wie den 
ſtaatliche has den „freien“ Gewerben wieder ohne 
zalicht, alle ige, Bolle und Abſperrungspolitik er- 
ROBIN? ihre Einkäufe auf dem billigſten Wege 
zu machen. Dabei gewi ; : 

170 5 gewinnen alle Theile. Bei der 
Politik des Schutzes haben Alle Nachtheile, Einige da⸗ 
neben auch Vortheile; es ift aber nur ein Kleiner 
Theil derſelben, bei. denen der Profit den Schaden 
überwiegt. Und neben den Bürgern, welche davon 
Profit oder Schaden haben, ſteht noch der Staat; 
dorſele hat fich dafür, daß er das Austauſchgeſchäft 

on Agrar⸗ gegen Inguſtriezölle begünſtigte, theuer 
bezahlen laſſen dadurch, daß er dies benutzte, um die 
in die Reichs⸗ und Staatskaſſe fließende Steuer unge⸗ 
heuer in die Höhe zu ſchrauben. Und der Ertrag 
daraus iſt „verwendet“ worden, ſo, daß daran noch 
unſere Kinder und Kindeskinder zu tragen haben wer⸗ 
en, wenn die durch die Korn-, Garn⸗, Eiſen⸗ u. |. w. 


ölle gekennzeichnete Verirrung ſchon halb vergeſſen 


britiſchen und deutſchen Geſchwaders in den oſt⸗ 


November 1888 


— 


it. Der Streit zwiſchen Agrar: und Induſtrieſchutz⸗ 
zöllnern iſt ein erfreuliches Zeichen. Dafür, daß die 
Zeit der durch die Aufrufung des nackten Egoismus 
der einzelnen Berufsklaſſen erzeugten rückläufigen Be⸗ 
wegung bald vorüber ſein wird. Auf allen Seiten 
merkt man da, wo man ſich früher von der neuen 
Politik einen großen Vortheil verſprach, jetzt ſchon, 
daß man ſich epa d hat; man ſucht ſich auf den 
Fall einzurichten, daß die Schußzölfe fallen und man 
findet, daß das gar kein ſo großes Unglück wäre. 
Das iſt für jetzt genug. Das Uebrige kann man der 
Zeit und der ruhigen Entwickelung überlaſſen. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 1. Okt. 

— Der Reichstag ift zum 22. Oktober ein- 
berufen worden. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
die bezügliche kaiſerliche Verordnung, welche vom 
30. September datirt iſt. Auch die frühere Ein⸗ 
berufung des Reichstags deutet darauf hin, daß in 
der That beabſichtigt wird, die Reichstagsſeſſion bis 
Weihnachten zu Ende zu führen, um Anfang Januar 
die Neuwahlen vornehmen zu können. 

— Ueber den Zarenbeſuch am deutſchen Hof, 
an den ſich, je länger um ſo dichter ein Netz fabel⸗ 
hafter Prophezeihungen knüpft, liegen heute wieder 
einmal neue, mit poſitiver Sicherheit auftretende Wel- 
dungen vor. Danach träfe Kaiſer Alexander am 
7. Oktober in Kiel und am 8. Oktober um 3 Uhr 
Nachmittags in Berlin ein. Der Hofmeiſter Graf 
Woronzew Daſchkow fei von Kopenhagen aug- tele- 
graphiſch angewieſen worden, zur Zeit der Anweſen⸗ 
heit des Zaren ſich in Berlin e Der 
ruſſiſche Hofzug für die Reiſen im Auslande (bekannt⸗ 
lich von der Kaiſerin Eugenie gekauft), würde am 
30. September oder am 1. Oktober von Wirballen 
nach Berlin und der Vabeg für Reiſen in Rußland 
am 1. Oktober von Petersburg nach Wirballen ab- 
ehen. — Wir verzeichnen die Nachricht und brauchen 
5 der Skepſis unſerer Lefer wohl nicht erft zu 
empfehlen. 

— Die „Kreuzzeitung“ verlangt eine einheitliche 
politiſche Polizei für das ganze Reich. 

— Gegen einen Berliner Rechtsanwalt, der 
während der Hochfluth der antiſemitiſchen Bewegung 
vielfach als Wortführer derſelben auftrat, iſt nach der 
„Voſſ. Ztg.“ am letzten Sonnabend von der Berliner 
Anwaltskammer auf Ausſchließung aus dem Anwalts— 
ſtande erkannt worden. 

— Die Alarmirungen einzelner Regimenter hat 
der Kaiſer nach Beendigung der Manöver wieder 
aufgenommen, ſo hat er dieſer Tage das 1. Garde⸗ 
Regiment in Potsdam wieder alarmirt. In möglichſt 
Stel Zeit ſtand das Regiment marſchbereit zur 

telle. 

— Vom deutſchen Geſchwader vor Oſtafrika 
ſchreibt ein auf demſelben dienender Breslauer der 
„Schleſ. Ztg“ u. a.: Es giebt bei der Wißmann⸗Truppe 
den Arabern gegenüber keinen Pardon; alles wird 
niedergemacht, was vor die Klinge kommt. Wir bekommen 
an Bord leidlich gutes Eſſen, jeden Mittag Rothwein, 
Limonaden, an mehreren Tagen auch Schokolade, alles 
Liebesgaben vom deutſchen Frauenverein für das oſt⸗ 
afrikaniſche Blockadegeſchwader. Freilich drücken wir 
dabei manches Auge zu, denn der Wein z. B. könnte 
eher verdünnte Schwefelſäure genannt werden als 
Wein. Warum man das einmal geſammelte Geld 
nicht nach Kapſtadt ſendet und dort die billigen 
guten Kapweine kauft, iſt mir unverſtändlich. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgende 
Bekanntmachung über die Aufhebung der Blokade 
der feſtländiſchen Küſte des Sultanats vo 
Zanzibar: In Uebereinſtimmung mit den von 
unſeren betreffenden hohen Regierungen Befehlen und 
im Namen Sr. Hoheit des Sultans von Zanzibar 
erklären wir, die commandirende Admirale des 


afrikaniſchen Gewäſſern und der Commandant des 
italieniſchen Kriegsſchiffes „Staffetta“, hiermit, daß die 
Blokade⸗Erklärung gegen die Einfuhr von Kriegsbedarf 
und Ausfuhr von Sklaven an dieſer Küſte zwiſchen 
dem 2,10. Grad ſüdlicher Breite und 10,28. Grad 
ſüdlicher Breite, veröffentlicht in Zanzibar am 29. 
und in Kraft getreten am 2. 
Dezember 1888, vom 1. Oktober 1889, 12 Uhr 
Mittags, ab außer Kraft tritt. Zanzibar, den 29. 
September. 1889. Fremantle, kgl. britiſcher Contre⸗ 
admiral und oberſtcommandirender Admiral der oſt⸗ 
indiſchen Station. Im Namen des Chefs des 
deutſchen Kreuzergeſchwaders Valette, Corvetten-Capitän 
und Commandant S. M. S. „Carola“. Porcelli, 
Commandant S. M. Aviſo „Staffetta“. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin reiſen am 
31. Oktober von Athen nach Konſtantinopel ab, 
wo ſie am 2. November eintreffen werden. Der Auf⸗ 
enthalt dauert acht Tage. Der Kaiſer wird ſchon von 
Genua aus auf der Reiſe nach Athen auf dem Panzer⸗ 
ſchiff „Kaiſer“ fahren. 

— Dem nationalliberalen Abgeordneten v. Eynern 
iſt der Charakter als Commerzienrath verliehen. 

— Der bekannte Berliner Volkswirth Wilhelm 
Herbertz, Herausgeber der Zeitfchrift „Deutſche Zucker⸗ 
induſtrie“, iſt geſtorben. 

— Als gänzlich bedeutungslos ſtellt ſich der Er⸗ 
laß des Miniſters von Maybach in Bezug auf 


die Preiſe der fiskaliſchen Gruben heraus. So wird 
jetzt auch der „Breslauer Morgenztg.“ vom ober- 
ſchleſiſchen Kohlenmarkt geſchrieben: Wir wandten 
uns anfragend an die fiskaliſchen Gruben „Königin 
Luiſe“ und „Königsgrube“ und erhielten von der 
königlichen Verginſpektion zu Königshütte und Zabrze 
den Beſcheid: „daß fie ihre Kohlen für 1889—90 
vollſtändig verkauft haben, und daher nicht in der 
Lage feien, neue Kohlenlieferungen annehmen zu 
können.“ Die fiskaliſchen Gruben können alſo keinerlei 
beſtimmenden Einfluß auf die Kohlenpreiſe ausüben, 
da ſie — vermuthlich an Zwiſchenhändler — ihre 


SGeſammtproduktion verkauft haben. 


— Der ruſſiſche Botſchafter am Berliner Hofe, 
Graf Schuwalow, wird ſich mit ſeiner Gemahlin 


nach Schwerin begeben, um während des Aufenthalts 


des ruſſiſchen Kaiſers daſelbſt anweſend zu ſein. 

— Zur Thronfolge-Ordnung in Lippe ſchreibt 
man der „Magdeburger Zeitung“: „Der Polizei-Prä⸗ 
ſident Wolffgramm aus Potsdam hat den aus Det⸗ 
mold ergangenen Ruf, an die Spitze der lippeſchen Re⸗ 
gierung zu treten, angenommen und übernimmt am 
1. Oktober (alſo heute) ſein neues Amt. Er iſt ſchon 
der dritte preußiſche Beamte, der dazu auserſehen 
wird, die Differenzen zwiſchen Fürſt und Volk im 
Fürſtenthum Lippe auszugleichen. 

— Die Blokade an der Zanzibarküſte hat 
heute, am 1. Oktober, ihr Ende gefunden. Das deutſche 
Torpedoboot „Pfeil“ geht heute, Dienſtag, nach Europa 
ab; ihm folgt demnächſt das italieniſche Kriegsſchiff 
„Stafetta“. 

— Ueber die Art, wie die Tilgung der Schulden 
König Ludwigs II. ſich vollzieht, können die Münchener 
„N. Nachr“ auf Grund eingeholter Information mit⸗ 
theilen, daß der 4,231,044 Mk. betragenden Civilliſte 
des Königs Otto, dem Rechtsnachfolger des ver- 
ſtorbenen Königs Ludwig II. jährlich zur Schulden⸗ 
gung die Summe von rund 1,080,000 Mark ent- 
Römmen wird. Dieſe Summe muß laut Tilgungsplan 
an die Banken zc. bis zum Jahre 1894 bezahlt 
werden; von jenem Zeitpunkt an reduzirt ſich die 
Leiſtung der Hofkaſſe auf etwa 700,000 Mark jährlich, 
bis beiläufig 1904, in welchem Jahre die Schulden 
ſämmtlich getilgt ſein werden. Mehr als 1,080,000 Mk. 
der Civilliſte pro Jahr zu entnehmen, hat ſich aus 
finanziellen Gründen als unmöglich erwieſen, da trotz 
bedeutender Minderungen in den Etats der einzelnen 
Hofſtäbe große Ausgaben noch zu decken und außer⸗ 
dem von einer weiſen Verwaltung die durch König 
Ludwig II. gänzlich aufgebrauchten Reſerven belaufen 
ſich für das Rechnungsjahr auf rund 40,000 Mark. 
L Der Großherzog von Baden hat wieder 
eine Kriegervereinsrede gehalten. Er erſchien 
auf dem Feſte des Kraichgauer Militärvereinsverbandes, 
wo er das Wort ergriff, nachdem vorher der 
Verbandsvorſitzende in ſeiner Begrüßungsrede die 
Dienſte der Kriegervereine für den inneren Kampf 
zur Verfügung geſtellt und in vordringlicher Weiſe an 
die Ueberlinger Anſprache des Großherzogs erinnert 
hatte. Dieſer kam indeß in ſeiner Erwiederung mit 
keiner Silbe auf jenen früheren Vorgang zurück, ver⸗ 
mied mit ſichtlicher Sorgfalt jede politiſche Anſpielung 
und ſprach ſtreng ſachlich von den Zielen und Be⸗ 
ſtrebungen der Militärvereine, die die militäriſche 
Zucht und Sitte weiter zu pflegen berufen ſeien. 
Pflichtgefühl und Treue, Aufopferung und Selbſt⸗ 
loſigkeit, das ſeien jene großen Eigenſchaften, die der 
Soldat pflege, und die in das bürgerliche Leben über⸗ 
zuführen die ſchönſte Aufgabe der Militärvereine ſei. 

München, 1. Okt. Nach dem Galadiner, welches 
der Prinzregent geſtern Abend zu Ehren der Exkönigin 
Iſabella veranſtaltet hatte, iſt Letztere Nachts 1 Uhr 
15 Min. über Paris nach Madrid abgereiſt. 

Memmingen, 1. Okt. Die feierliche Eröffnung 
der Bahnſtrecke Memmingen-Leutlirch hat heute im 
Beiſein des bayeriſchen Miniſters von Crailsheim und 
des württembergiſchen Miniſterpräſidenten v. Mittnacht 
ſtattgefunden. 

Aachen, 1. Okt. Von heute ab findet die 
Reviſion des Gepäcks der über Belgien aus dem Aus⸗ 
lande eintreffenden Reiſenden nicht mehr in Köln, 
ſondern in Herbesthal ſtatt. 

Stettin, 1. Okt. Die zanzibariſche Geſandtſchaft 
traf mit dem Elfuhreilzuge hier ein und beſichtigte die 
Schiffswerfte des „Vulcan“. Dieſelbe reiſt am Nach- 
mittag nach Berlin zurück. 

Kiel, 30. Sept. Der König von Württemberg 
verlieh den Officieren, verschiedenen Unteroffieieren und 
Mannſchaften der „Olga“ Auszeichnungen. Das Schiff 
trägt bekanntlich ſeinen Namen nach der Königin von 
Württemberg. 

* Kiel, 1. Okt. Seitens der Marineverwaltung 
wird beabſichtigt, zwiſchen der Feſte Friedrichsort und 
des Nordoſtſeekanals bei Holtenau am Weſtufer des 
Kieler Hafens ausgedehnte, fich auf circa 3 deutſche 


Meilen erſtreckende Quai⸗- und Hafenanlagen für 


Marinezwecke herzuſtellen; ferner ſoll bei Friedrichs⸗ 
ort, an der innerſten weſtlichen Seite hierſelbſt durch 
entſprechende Moolenbauten ein Torpedohafen ge- 
ſchaffen werden, da die bei Friedrichsort ſtationirte 
Torpedobootflottille in den nur proviſoriſchen Anlagen 
keine genügende Unterkunft finden kann. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. Wien, 1. Okt. Wie dem 
„Fremdenblatt“ aus Karlsbad gemeldet wird, begiebt 
ſich König Milan, welcher geſtern von dort, abgereijt 


iſt, zunächſt nach der Schweiz zur Nachkur und ſodann 
zu längerem Aufenthalte nach Paris. 

Schweiz. Bern, 1. Okt. Der Bundesrath hat 
beſchloſſen, daß das Geſetz betr. die Bundesanwaltſchaft 
mit dem 15. Oktober in Kraft treten ſoll. 

Frankreich. Nai 1. Okt. Für die Stich⸗ 
wahlen in Frankreich, welche bekanntlich am näch⸗ 
ſten Sonntag, den 6. Oktober, ſtattfinden ſollen, be⸗ 
reiten ſich alle Parteien eifrig vor. Diele Wahlen 
weichen darin von unſeren Stichwahlen ab, daß nicht 
nur jene zwei Candidaten, welche die meiſten Stimmen 
erhalten haben, mit Ausſchluß aller anderen in die 
Wahl kommen, ſondern daß einfach eine zweite Wahl 
ſtattfindet, bei welcher auch neue Candidaturen von 
den Präfecten in die Liſten eingetragen werden können. 
Dieſes kommt insbeſondere jenen bei der erſten Wahl 
durchgefallenen Candidaten zugute, denen ein neuer 
Wahlkreis angeboten wird, um ihnen doch noch den 
Eintritt in das Parlament möglich zu machen. Auf 
Grund dieſer Beſtimmung werden nun diesmal, was 
jouft nur ſelten zu geſchehen pflegt, ganz neue Candi- 
daten angemeldet. Wie ſich die Parteien aber bei den 
engeren Wahlen gruppiren werden, läßt ſich bis jetzt 
noch nicht mit Sicherheit überſehen. Die Royaliſten 
z. B. follen ein feſtes Zuſammengehen mit den Bona⸗ 
partiften und den Boulangiſten beſchloſſen haben. 
Für Rocheforts Wahl im 20. Arrondiſſement ſprachen 
am Sonntag im Chateau d' Cau eine Wahlverſamm⸗ 
lung der Laguerre, Leheériſſö, Vergoin und Laiſant 
Letzterer erklärte unter Lärm: „Alle Miniſter nach 
Boulanger waren Agenten Bismarck's, wenn der Krieg 
erklärt wird, marſchire ich nicht früher, als dieſe Leute 
nicht machtlos ſind, die heutigen Miniſter ſind keine 
Franzoſen.“ Laiſant ift Major der Territorial⸗Armee. 
— Heute fand die Beiſetzung der Leiche des Generals 
Faidherbe ſtatt, ſämmtliche in Paris anweſenden Mi⸗ 
niſter wohnten derſelben bei. Nach der kirchlichen 
Feier hielt der Kriegsminiſter Freycinet die Gedächtniß⸗ 
rede, in welcher er auf das Leben und die Thaten, 
wie die bedeutenden Eigenſchaften Faidherbes hinwies. 
Die Erinnerung an ihn dürſte in Frankreich nicht 
verloren gehen. 

England. London, 1. Okt. Gladſtone ver⸗ 
öffentlicht pſeudonym in der „Contemporary Review“ 
einen Artikel über die Tripelallianz, in welchem er 
Italiens Theilnahme an derſelben bitter tadelt und 
als politiſche Hanswurſterei bezeichnet, welche komiſch 
wirken müßte, wenn ſie nicht für Italien den Ruin 
bedeutete. Deutſchland mache die größten Anſtrengun⸗ 
gen, ſich die „eroberten Provinzen“ zu ſichern. Wenn 
aber Elſaß und Lothringen beſtändig flehend ihre 
Hände nach der vertriebenen Mutter ausſtreckten und 
ſie bäten, ſie wieder an ihren Buſen zu nehmen, 
könne und werde dann Frankreich die Bitte verweigern? 
Wenn Italien in ſolchem de die Waf⸗ 
fen gegen Frankeeich ergriffe, ſo würde es unauslöſch⸗ 
licher Schmach verfallen. Bezüglich Englands glaubt 
Gladſtone, daß von Salisbury gewiſſe Abmachungen 
getroffen worden feien, welche England für gewiſſe 
Eventualitäten an die Tripelallienz binden. Die öf⸗ 
fentliche Meinung in England ſei aber ſtärker als ge⸗ 
heime Abmachungen, und dieſe werde in England und 
in Italien im entſcheidenden Augenblickee das entſchei⸗ 
dende Wort reden. Die Tripelallianz als Gewähr 
des Friedens zu bezeichnen, ſei einfach lächerlich, und 
je eher Italien aus derſelben ſcheide, deſto beſſer ſei 
es für ſeine Wohlfahrt und Ehre. 

Italien. Rom, 10. Okt. Laut einer Meldung 
der „Agenzia Stefani“ beträgt die Zahl der bei dent 


Eiſenbahnunglück im Tunnel von Ariano Verunglückten 


3 Todte und 23 Verwundete, darunter 4 ſchwer Ver⸗ 
letzte. Die Behörden, das Militär und die Einwohner 
ſind eifrigſt mit der Wegräumung der Trümmer der 
zerſtörten Züge beſchäftigt. 

Dänemark. Kopenhagen, 30. Sept. Der 
Prinz von Wales iſt mit ſeinen Söhnen, den Prinzen 
Albert Viktor und Georg, heute Abend 91 Uhr hier 
eingetroffen, von dem engliſchen, deutſchen und italieni⸗ 
ſchen Geſandeen am Bahnhof begrüßt worden und 
nach einem Aufenthalte von nur wenigen Minuten 
nach Schloß Fredensborg weitergereiſt. — Eine pein⸗ 
liche Scene ereignete ſich vergangenen Sonntag in der 
griechiſch⸗katholiſchen Kirche zu Kopenhagen. Während 
des Gottesdienſtes, welchem die Familien des ruſſiſchen 
Kaiſers und des griechiſchen Königs an Sonntagen 
regelmäßig beizuwohnen pflegen, fiel plötzlich unter 
ſtarkem Gepolter von dem hoͤchragenden Kronleuchter 
eine ſchwere Wachskerze auf eine dicht beim Zaren 
ſtehende Betbank. Die hohen Herrſchaften fuhren er- 
chreckt aus ihrer frommen Andacht auf; der Zar 
elbſt erhob fich in einer feijen Erregung und befahl 
einem anweſenden 5 1 Matroſen, den herab⸗ 
ig Gegenſtand ſofort aus der Kirche zu ent⸗ 
ernen. 

Holland, Rotterdam, 1. Okt. Eine geſtern 
Abend ſtattgehabte Verſammlung der Streikenden 
wählte Delegirte, um mit dem Komité der Schiffs⸗ 
eigenthümer zu verhandeln. Ferner beſchloſſen die 
Streikenden, von ihren Forderungen nicht abzugehen 
und den Bedürftigen unter ihnen unentgeltliche Nah⸗ 
rung zukommen zu laſſen. 

Serbien. Belgrad, 1. Okt. Geſtern hatte die 
Königin lange Unterredungen mit dem Regenten 
Riſtitſch und dem Miniſterpräſidenten lie g welche 
ihr die Bedingungen darlegten, denen ſie ſich unter⸗ 
werfen müſſe, wenn ſie ihren Sohn ſehen wolle. 
Unter Anderm wurde von ihr verlangt, daß ſie als 


enge 


Branntwein und Fälle von Trünkſucht find nicht 


Madame Ketſchko eine Audienz beim Könige Alexander 
nachſuchen müſſe. Als Natalie mit der größten Be⸗ 
ſtimmtheit dieſe Bedingung ablehnte, mußte der junge 
König ſeine täglichen Ausfahrten einſtellen, um eine 
Begegnung mit ſeiner Mutter zu vermeiden. Publikum 
und Preſſe nimmt für die Königin Partei, und die 
zündenden Worte, welche die Preſſe in die Maſſen 
wirft, werden ihre Wirkung nicht verfehlen. Die 
Kaufmannſchaft von Belgrad hielt geſtern eine Ver⸗ 
ſammlung und beſchloß der Königin eine Adreſſe zu 
überreichen und einen Fackelzug darzubringen. 
Rumänien. Bukareſt, 1. Okt. Wie die „Agence 
Roumaine“ meldet, wollen diejenigen Perſonen, welche 
Gelegenheit hatten die Königin Natalie auf ihrer 
Durchreiſe in Bukareſt zu ſprechen, aus ihren Mit⸗ 
theilungen den Eindruck gewonnen haben, als beab⸗ 
ſichtige ſie ihren Aufenthalt definitiv in Belgrad zu 
nehmen. 
Griechenland. Athen, 1. Okt. Die Vor⸗ 
bereitungen für die Hochzeitsfeierlichkeiten gelegentlich 
der Vermählung unſeres Kronprinzen mit der 
Pirae Sophie von Preußen find in vollſtem 
Gange. Trotzdem wäre es fait ein Wunder zu 
nennen, wenn bis zum Hochzeitstage am 27. Oktober 
wirklich Alles fertiggeſtellt wäre. Ganze Straßenzüge 
müſſen neu angelegt, andere neu gepflaſtert werden 
und in den Hauptſtraßen wird die elektriſche Beleuch⸗ 
tung am Abende des Feſtes den Schmuck der öffent- 
lichen Gebäude und der Privathäuſer zu glänzender 
Wirkung bringen. Mit beſonderem Fleiße arbeiten die 
Athener daran, die Alterthümer ihrer Stadt den 
Fremden in möglichſt vortheilhaftem Gewande vorzu⸗ 
führen, in der richtigen Erkenntniß, daß dieſe Ueber⸗ 
reſte der ſchönen Jugendzeit Griechenlands das Beſte 
ſind, was Athen überhaupt zu bieten hat. Ganze 
Häuſerreihen werden niedergeriſſen, um den Blick auf 
dieſen oder jenen Tempel freizumachen, hier wird ein 
antikes Bauwerk um viele Meter gehoben, dort muß 
der Schutt vieler Jahrhunderte weggeräumt werden, 
um eine Reihe edelſter Säulen in ihrer ganzen 
Schönheit zu enthüllen. Die Alterthümer, an denen 
nach dieſer Richtung hin beſonders eifrig gearbeitet 
wird, ſind der Tempel der Giganten, das Gymnaſion 
des Ptolemäus, die Stoa des Attalus, das Raths⸗ 
gebäude der Fünfhundert, das Theater des Herodes 
Atticus und das des Dyonyſos, ſowie das Thor der 
alten Agora. Außerdem ſind Maßnahmen getroffen 
worden, alle Alterthümer und die Muſeen bis ſpät 
in die Nacht den Fremden zugänglich zu machen, und 
auch Dr. Schliemann hat ſich bereit erklärt, ſein 
Alterthums⸗Muſeum wenigſtens Vormittags unent⸗ 
geltlich geöffnet zu halten. Eine große Anzahl von 
Dilettanten, die ſämmtlich unſerer ariſtokratiſchen 
Geſellſchaft gehören, hat ſich zuſammengethan, um 
die „Perſer“ des Aeſchylos zur Aufführung zu 
bringen. Ebenſo wird Erneſto Roſſi hier erwartet, 
der mit ſeiner Geſellſchaft gleichfalls einige Dichtungen 
des Aeſchylos aufzuführen gedenkt. Der bekannte 
griechiſche Muſiker Samaras, der Komponiſt der 
Opern „Flora mirabilis“ und „Medje“, der augenblick⸗ 
lich in Paris weilt, um dort eine neue Dichtung von 
Francois Coppée in Muſik zu ſetzen, wird zu den 
Hochzeitsfeierlichkeiten nach Athen kommen und im 
neuen Nationaltheater eine ſeiner Opern in Scene 


Hof und Geſellſchaft. 

* Schwerin, 1. Okt. Das Kaiſerpaar iſt heute 
13 Uhr hier eingetroffen; es wurde empfangen von 
dem Großherzog, der Großherzogin und den Spitzen 
der Behörden. Nach Abſchreiten der Ehrenwache, 
Parademarſch und Begrüßung des Offiziercorps fuhren 
der Kaiſer mit dem Großherzog, die Kaiſerin mit der 


ſetzen. 


Großherzogin unter Glockengeläute und endloſem Ju⸗ 


bel des Publikums durch die aufs feſtlichſte geſchmückte 
Stadt. Der Kaiſer war in Gardedragoner-Uniform. 
Trotz des leiſen Regens fuhr man in offenem Wagen. 
99 Kriegervereine mit 3600 Mann bildeten Spalier. 
Auf dem Marktplage hielt der Oberbürgermeiſter Bade 
eine Anſprache, hier waren auch 36 Ehrenjungfrauen 
aufgeſtellt, von denen eine ein Gedicht ſprach und ein 
Bouquet überreichte. Dor Kaiſer erwiderte dankend. 

— Der Großherzog hat den Spezialiſten in 
Momentaufnahmen, den königlichen Hofphotographen 


Feuilleton. 

* Bon feinem erſten Beſuch in Friedrichsruh 
beim Fürſten Bismarck hat Crispi dieſer Tage 
einigen Deputirten, welche ihn in ſeinem Heim in 
Neapel beſuchten, folgendes Geſchichtchen erzählt: 
„Während der Unterredung ließ der Reichskanzler zwei 
koloſſale Schoppen Bier bringen, einen von dieſen vor 
mir auf den Tiſch ſtellen, und forderte mich nun auf, 
davon zu trinken. Ich bemerkte ihm, daß ich nur 
Waſſer trinke, was ihn nicht wenig in Staunen 
ſetzte. Aber er ſagte kein Wort, ſondern rückte, als 
er das für ihn beſtimmte Glas ausgetrunken hatte, 
auch das andere vor ſich hin und leerte es allmählich. 
Kurz darauf wurden zwei Pfeifen gebracht und Bis⸗ 


marck bot mir eine von ihnen an, nachdem er 
ſich die ſeine angezündet hatte. „Durchlaucht“, 
bemerkte ich, „ich danke Ihnen, aber ich 
rauche nicht.“ — „Wie“, rief da der Fürſt 


Bismarck fait unwillig aus: „Sie trinken nicht, Sie 
rauchen nicht — welch' ein ſeltſamer Menſch ſind Sie 
doch!“ Dann ging die Unterhaltung weiter, während 
welcher Bismarck unabläſſig rauchte, ſo daß das Zim⸗ 
mer bald in dichte Wolken gehüllt war.“ Daß Crispi 
weder Bier oder Wein trinkt, noch auch Tabak raucht 


oder ſchnupft, iſt hier eine ganz bekannte Sache, die 


aber Niemand in Erſtaunen ſetzt. Denn die Zahl 
derer, welche einen zur Idioſynkraſie entwickelten 


Widerwillen gegen Wein oder Spirituoſen überhaupt 


haben, iſt in Italien nicht gering und wächſt, je mehr 
man nach dem Süden kommt. In Norditalien iſt in 
Bezug auf den Wein und Spirituoſengenuß ein weſent⸗ 


licher Unterſchied gegenüber den betreffenden Ver⸗ 
hlltniſſen 


in Süddeutſchland, Oeſterreich und 
in der Schweiz nicht wahrnehmbar. Die Arbeiter⸗ 
Bevölkerung trinkt nicht wenig Wermuth und 


gerade Seltenheiten. Aber je mehr man nach dem 
Süden kommt, deſto mehr läßt das Trinken nach. 
In Rom und in Neapel trinkt der Arbeiter faſt nur 
Wein und zwar faſt ausſchließlich mit Waſſer ver- 
dünnt; in Sicilien reines Waſſer. Hier iſt die Zahl 
der astemi — ſo bezeichnet man in Italien die Wein⸗ 
verächter — ſehr groß und ihre Abneigung gegen den 
Wein ſo ſtark, daß ſein Geruch genügt, um ſie krank 
zu machen. In Wirthshäuſern und bei gemeinſamen 
Gaſtmählern ſondern ſich die astemi ängſtlich von der 
weintrinkenden Geſellſchaft ab und ſie vermögen nicht 
eher in behagliche Stimmung zu gerathen, als bis 
aller Wein, Eſſig, Cognac u. dgl. aus dem Zimmer 
entfernt iſt. Nur ſelten gelingt es einem »astemio« 
ſeiner Abneigung Herr zu werden und zwar nur 


ii unter ſchweren Kämpfen und unter Aufbietung aller 


der Kaiſerin ſowie auch der Jagden in Friedrichs⸗ 
moor zu machen. 


Armee und Flotte. 


— Ravallerie-Pioniere. Nach der „Kreuzz.“ 
ſcheint die Frage, ob man den Kavallerie⸗Diviſionen 
Pioniere beigeben ſoll, durch die letzten Uebungen end⸗ 
giltig entſchieden zu ſein und die Nothwendigkeit tech⸗ 
niſcher Hände und vorhandenen Handwerkszeuges ſich 
herausgeſtellt zu haben. Die „Kreuzztig.“ glaubt, daß 
man die Kavallerie⸗Pioniere in ähnlichen Fahrzeugen 
befördern wird, wie ſie bei der Feuerwehr ſich praktiſch 
bewährt haben, nur daß die Wagen im Stande ſein 
müſſen, kupirtes Terrain in ſchnelleren Gangarten zu 
überwinden, und daß man auch den Werkzeugwagen 
Konſtruktionen geben wird, welche ſie in Stand ſetzen, 
ſelbſt in ſchwierigen Geländen den Abtheilungen zu 
folgen. Ob man den Pionier⸗Abtheilungen einiges 
Material zu Brückenbauten mitgeben werde, hänge 
weſentlich von den Gegenden ab, in welche ein Ka⸗ 
vallerie⸗Corps ſeine Unternehmungen und Bewegungen 
verlegen muß. 


Kirche und Schule. 


* Eiſenach, 1. Okt. Zur Theilnahme an der 
vom 1. bis 3. d. Mts. hierſelbſt tagenden General- 
verſammlung des Evangeliſchen Bundes ſind bereits 
gegen 400 Theilnehmer aus Deutſchland und dem 
Auslande, darunter auch mehrere Vertreter der Wal⸗ 
denſer Kirchengemeinden, hier eingetroffen. Die bis 
jetzt ſtattgehabten Berathungen des Vorſtandes waren 
lediglich vertraulicher Natur. 

* Augsburg, 1. Okt. In der geſtrigen zahlreich 
beſuchten Verſammlung des „Evangeliſchen Bundes 
zur Wahrung der deutſch-proteſtantiſchen Intereſſen“ 
wurde beſchloſſen, gegen die Beſtrebungen des baye⸗ 
riſchen Katholikentages zu proteſtiren. Die Verſamm⸗ 
lung ſprach die Hoffnung aus, daß die bayeriſche 
Staatsregierung dem entſprechend die vertalings- 
mäßigen Rechte der Proteſtanten ſchützen werde, und 
daß dieſe Beſtrebungen bei beiden Häuſern des Land⸗ 
5 auf einen unüberwindbaren Widerſtand ſtoßen 
werden. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 1. Olt. Die Verlegung des 1. Ba⸗ 
taillons des 128. Infanterie⸗Regiments der alten 
Reiterkaſerne nach der neuen Kaſerne in der Lang⸗ 
garter Hintergaſſe, hat heute ſtattgefunden. Das 2. 
Bataillon deſſelben Regiments iſt gleichzeitig nach der 
Kaſerne Wieben übergeſiedelt. Die Verlegung des 3. 
Bataillons nach der Kaſerne in Neufahrwaſſer wird 
erſt zum 1. April des nächſten Jahres ſtattfinden. — 
Auf dem früher Kl.ſchen Grundſtücke in Gr. Zünder⸗ 
feld, das gegenwärtig von einem Pächter bewirthſchaftet 
wird, brannte Sonntag in der elften Abendſtunde die 
Scheune mit voller Ernte total nieder. 

* Strasburg, 30. Sept. Ein ſeltener Fall von 
Blutvergiftung iſt vor einigen Tagen in dem Dorfe P. 
vorgekommen. Das Haus eines dortigen Käthners 
wird von Ratten arg heimgeſucht, und eines Nachts 
wurde die Frau des Käthners, während ſie ſchlief, 
von einem dieſer widerwärtigen Nagethiere, die keine 
Scheu kannten, in den rechten Arm gebiſſen. Anfangs 
ſchenkte die Frau der Wunde keinerlei Beachtung; 
bald jedoch ſchwoll der Arm bedenklich an, und am 
dritten Tage hatte die Geſchwulſt ſo bedeutend zuge⸗ 
nommen, daß eiligſt ein Arzt zu Nathe gezogen 
werden mußte. Dieſer ſtellte Blutvergiftung feſt, und 
es gelang ihm glücklicher Weiſe noch, jede Gefahr ab⸗ 
zuwenden. 7 

* Marienwerder, 1. Okt. Als am Montag früh 
eine ſeit etwa einem halben Jahre bei einem Guts⸗ 
beſitzer in der Niederung als Stütze der Hausfrau 
thätige junge Dame, Frl. R., nicht zu der gewohnten 
Zeit in der Wirthſchaft erſchien, nahm der Hausherr 
Veranlaſſung, nach dem Grunde dieſer Verſpätung zu 
forſchen. Er begab ſich nach dem Zimmer des Frl. 
R., welches jedoch erſt nach wiederholter Aufforderung 
geöffnet wurde und fand beim Eintritt die junge Dame 
in Weſen und Ausſehen derart verändert, daß er 
ſchleunigſt ärztliche Hilfe in Anſpruch nahm. Es 


Ottomar Anſchütz aus Liſſa nach hier berufen, um 
Aufnahmen der Einzugsfeierlichkeiten des Kaiſers und 


Willenskraft. Die meiſten jedoch verharren bis an ihr 
Ende beim Waſſer. 

* Menſchenmäſtungen. Der Afrikareiſende Fon- 
dere, der von der franzöſiſchen Regierung ausgeſandt 
wurde, um die Quellen des Niariquillon zu erforſchen, 
iſt nach einer Entdeckungsreiſe, welche 3 Jahre währte 
und auf welcher er die Gebiete der Achiquoja, des 
Batekes, der Makokos und noch anderer wilder 
Stämme durchſtreifte, nach Paris zurückgekehrt. Die 
Schilderungen, welche der Entdeckungsreiſende von 
ſeiner Expedition macht, enthalten zum großen Theile 
bereits Bekanntes. Indeſſen fah Fondére doch Etwas, 
deſſen Exiſtenz in Europa bisher ganz unbekannt 
war. Es ſind das Anlagen, die zur Mäſtung von 
Männern und Frauen beſtimmt ſind, welche die Be⸗ 
ſtimmung haben, verſpeiſt zu werden. Unter den 
Schreckniſſen, welche das Innere Afrikas birgt, iſt das 
wohl eines der furchtbarſten. Einem Mitarbeiter des 
„Figaro“, der eine Unterredung mit dem Reiſenden 
hatte, erzählte derſelbe angeblich das Folgende. Auf 
afrikaniſchen Gebieten, welche zum Theil ſogar unter 
belgiſcher, portugieſiſcher, franzöſiſcher oder engliſcher 
Staatshoheit ſtehen, giebt es zahlreiche Etabliſſements, 
in welchen kriegsgefangene Männer und Weiber zu 
dem Zweck gemäſtet werden, um dann aufgegeſſen 
zu werden. Jedes Dorf beſitzt eine von ſtarken 
Palliſaden umgebene Anlage, die von einem Dache 
überragt ift, unter welchem ungefähr fünfzig kriegs⸗ 
gefangene Sklaven beiderlei Geſchlechts Schutz vor den 
Unbilden des Wetters finden. Die Leute werden gut 
genährt, ohne etwas arbeiten zu dürfen, da ſie dazu 
beſtimmt ſind, verſpeiſt zu werden. Ihr Loos iſt 
ihnen bekannt und der Gleichmuth, mit welchem ſie 
der Erfüllung deſſelben entgegenſehen, iſt für einen 
Europäer geradezu unfaßbar. Mehrere von ihnen, 
welchen von Europäern der Antrag geſtellt wurde, ſie 
loszukaufen, proteſtirten energiſch dagegen und er- 
klärten, unter allen Umſtänden bei ihren Genoſſen 
verbleiben zu wollen. Sie führen daſelbſt das 
gewöhnliche Leben aller Nichtsthuer. Sie eſſen, 
trinken, ſingen und denken an den Tag ihre Schlach⸗ 
tung in jener unbeſtimmten Weiſe, wie wir ungefähr 
an den Tod denken. Wenn im Dorfe irgend ein Feſt 
gefeiert werden ſoll, verfügt fich ein ſpeziell zu dieſem 
Zwecke deſignirter Mann, begleitet von einem mit 
Flöten, Tamtams und Cymbals verſehenen Orcheſter 
und einer Anzahl von Kriegern, nach dem Maſtorte, 
wo das menſchliche Schlachtvieh inſpizirt, betaſtet und 
gewogen wird, um ſich von dem Zuſtande 
ſeines Fleiſches und Fettes zu überzeugen. Nach⸗ 
dem die Wahl getroffen wurde, wird das ausgeſuchte 
Stück umringt und fortgeführt. Der zur Schlachtung 
Beſtimmte geht zumeiſt ruhig mit, ohne Furcht zu 


ſtellte ſich, wie die hieſige Zeitung mittheilt, heraus, 
daß Frl. R. ſich mit Salzſäure zu vergiften verſucht 
hatte. Die Schwerkranke iſt dem hieſigen Diakoniſſen⸗ 
hauſe zugeführt worden, ihr Leben ſchwebt noch in 
äußerſter Gefahr. Der Grund zu der verzweifelten 
That iſt bisher nicht bekannt geworden. 

* Roſenberg, 30. Sept. Wie ſchwer ſich oft die 
ungenügende Beaufſichtigung kleiner Kinder rächt, be- 
weiſt wieder nachſtehender Fall: Der ca. fünfjährige 
Sohn des Buchbinders Herrn W. ging geſtern Nach⸗ 
mittag in einem unbewachten Augenblick in die Werk⸗ 


ſtätte des Vaters und machte ſich dort an der Schneide⸗ fl 


maſchine zu ſchaffen. Hierbei gerieth ſeine Hand unter 
die Meſſer und das bedauernswerthe Kind büßte zwei 
Finger ein. (N. W. M.) 

i— Schöneck, 1. Okt. Die Königl. Forſtkaſſe aus 
Sobbowitz iſt mit dem heutigen Tage in unſeren 
Ort verlegt worden. Die Verwaltung iſt Herrn 
Stadtkämmerer Bahte übertragen worden. — Der 
auf den 15. und 16. dieſes Monats fallende Jahr⸗ 
markt iſt auf den 22. und 23. verlegt worden. — 
Im Garten des Herrn Cantor Schramm ſteht gegen⸗ 
wärtig ein Apfelbaum in Blüthe. 

* Chriſtburg. Der fommandivende General des 
1. Armeekorps Bronſart v. Schellendorf wird am 


2. Oktober in Schwalgendorſ, Oberförſterei Alt 
Chriſtburg, eintreffen, um dort auf Hirſche zu 
pürſchen 


* Thorn, 1. Okt. In die Lotterie⸗Einnahme 
des Herr Hugo Dauben hierſelbſt iſt bei der heute 
begonnenen Ziehung der erſten Klaſſe der Pr. Lotterie 
der Hauptgewinn in Höhe von 30,000 Mark auf 
Nr. 25,602 gefallen. Id Viertel des Glücksloſes 
werden in Thorn geſpielt. (T. O. 8.) 

* Graudenz. Fräulein Auguſte Herzer, Tochter 
unſeres verſtorbenen Stadtwachtmeiſters, jetzt Diakoniſſin 
in dem Lazareth des Hauptmanns Wißmann auf 
Sanſibar, hat, in freundlichem Gedenken an ihre 
Vaterſtadt, die Säge eines Sägefiſches und zwei 
hölzerne Waffen der Eingeborenen, eine Keule und 
einen Speer, hierhergeſandt. Die erſtere iſt durch 
Herrn Scharlok, an welchem die Sendung gerichtet 
war, der Sammlung der Töchterſchule, und die letztern 
dem ſtädtiſchen Muſeum übergeben worden. (G.) 

* Schwetz, 30. Sept. Aus einer Concursmaſſe 

ſind heute 11 Acten der hieſigen Zuckerfabrik zu je 
400 Mk. öffentlich verſteigert worden. Die 1. Actie 
brachte 21 Mk., die 2. 24, die 3. 52, die 4. 61, die 
5. 61, die 6. 68, die 7. 86, die 8. 90, die 9. 99, die 
40. 100 und die 11. 101 Mk. Die erſte erſtand Herr 
Knopf⸗Schwetz, die übrigen 10 Herr Greiffeld aus 
Danzig. (D. Z.) 
* Aus der Tuchler Haide, 30. Sept. Der 
durch die Unvorſichtigkeit eines Königl. Förſters durch 
einen Schrotſchuß am Oberbein verletzte Gaſtwirth 
Freytag in Bülowsheide iſt in Folge dieſer ſchweren 
Verwundung geſtern verſtorben. Die gerichtliche 
Leichenſchau findet morgen in Bülowsheide ſtatt. — 
Die Beſtellung der Winterung iſt hier im allgemeinen 
beendet, nur noch ſäumige Bauern und ſolche, welche 
Kartoffelfelder und Lupinen als Gründüngung unter⸗ 
zupflügen hatten, ſind noch im Rückſtande. Die Sera⸗ 
della ijt noch in letzter Stunde als gerathen zu be- 
zeichnen, doch wird davon zum Trockenfutter wenig 
oder garnichts eingeheimſt werden können, wenn das 
regneriſche Wetter nicht noch nachläßt. — Seit dem 
Frühjahre haben wir hier von Auswanderungen nach 
Amerika nichts gehört, ſodaß anzunehmen bleibt, es 
habe das Auswanderungsfieber nunmehr aufgehört. 
Aber auch betrübende Briefe von den nach Amerika 
ausgewanderten Angehörigen wirken jetzt ernüchternd 
auf die hieſigen Auswanderungsluſtigen. 

(XX) Saalfeld, 1. Okt. An Stelle des Herrn 
Dr. Werner, welcher ſeinen Wohnſitz nach Königsberg 
verlegt hat, hat ſich an unſerem Orte Dr. Goldſtein, 
ein geborener Saalfelder, als zweiter Arzt niederge⸗ 
laſſen. — Mit dem heutigen Tage übernahm Steuer⸗ 
einnehmer Schulz aus Bialla die Verwaltung des 
hieſigen Steueramtes. — Unſere Brauerei iſt gegen 
einen Kaufpreis von 63,000 M. in den Beſitz der 
Firma Mierau und Warkentien — Liebemühl über⸗ 
gegangen. ; 

* Königsberg. 1. Okt. Der erſte fahrplan⸗ 
mäßige Zug der Labiauer Eiſenbahn iſt heute früh 


6 Uhr 17 Minuten vom hieſigen Oſtbahnhofe nach 
Labiau abgelaſſen worden. — Die Verlegung von 
Leitungen für elektriſche Beleuchtung ſoll nach dem 
polizeilich genehmigten Bauprogramm in dieſer Woche 
erfolgen. An Anſchlußanmeldungen ſollen übrigens 
ſchon mehr als 6000 Lampen angemeldet fein. — 
Das Reſtaurations⸗Grundſtück Altſtädtiſcher Markt 
Nr. 20, die bekannte n ar iſt geſtern an den 
Reſtaurateur Herrn Julius Arendt für 55,000 Mark 
in Bauſch und Bogen verkauft worden. Die Ueber⸗ 
nahme erfolgt am 1. Dezember d. Is. — Im ver⸗ 
oſſenen Quartal iſt der Roßfleiſchkonſum in der 
hieſigen Stadt in Folge der durch die Grenzſperre 
hervorgerufenen Erhöhung des Preiſes der ſonſtigen 
Fleiſchſorten ein dermaßen erheblicher geweſen, daß 
einzelne Roßſchlächtereien dem Bedarf garnicht 
Rechnung zu tragen vermochten. Es ſind während 
der letzten drei Monate in den hieſigen Roßſchlächtereien 
zuſammen 1195 Pferde gegen 895 pro drittes Kalender⸗ 
quartal 1888 geſchlachtet worden. Das Geſammt⸗ 
gewicht der 1195 Pferde hat 2390 Zentner betragen. 
In dieſer ſummariſchen Zahl ſind nur 617 Zentner 
enthalten, die zur Hundefütterung abgegeben wurden, 
ſo daß alſo 1773 Zentner verblieben, die zum Genuß 
für Menſchen verkauft worden ſind. — Das ſeltene 
Feſt der goldenen Hochzeit feiert heute das Johann 
Gottfried und Anna Karoline Liedtke 'ſche Ehepaar, 
2. Fließſtraße Nr. 11 wohnhaft. Dem Jubelpaar iſt 
ein Gnadengeſchenk des Kaiſers von 30 Mark ausge⸗ 
händigt worden. (K. A. Z.) ; 

»Von der ruſſiſchen Grenze, 29. Sept. Ein 
Radikalmittel zur Bekämpfung des Schmuggels hat 
die ruſſiſche Regierung herausgefunden. Wie Warſchauer 
Blätter melden, ſollen alle diejenigen Perſonen, welche 
als notoriſche Schmuggler bezw. als Hehler und 
Helfershelfer den Behörden bekannt ſind, angewieſen 
werden, ihren Wohnſitz in Zukunft mindeſtens 50 
Werſt von der Grenze entfernt zu nehmen. 

* Bromberg, 1. Okt. Die Oſielsker Erpreſ⸗ 
ſungsgeſchichte kommt am Dienſtag, den 15. d. M., 
vor dem hieſigen Schwurgerichte zur Verhandlung. 
Petrich, der bekanntlich dieſes Verbrechens beſchuldigt 
wird, leugnet daſſelbe in entſchiedener Weiſe. Die 
Verhandlung dürfte wohl die Angelegenheit klären. — 
Zu Ehren des von hier nach Breslau überſiedelnden 
Herrn Bürgermeiſter Peterſon fand am Sonnabend 
im Rathskeller ein Abſchiedseſſen ſtatt. Zum Vertreter 
deſſelben iſt Herr Aſſeſſor Wienskowski aus Elbing, 
der beim Landgericht in Berlin beſchäftigt war, be⸗ 
rufen. — Von 26 jungen Leuten, die fih zum Ein- 
jährig⸗Freiwilligen Examen bei der hieſigen Regierung 
gemeldet hatten, haben 17 die Prüfung beſtanden. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 


auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 

3. Okt. Sehr wolkig, lebhaft windig, viel⸗ 
fach trübe mit Regenfällen, Temperatur wenig 
verändert, kalte Nacht. In den Küſtengebieten 
ſtarke bis ſtürmiſche Winde. > 

4. Okt. Bewölkt, kühl, vielfach trübe mit 
Regenfällen, zum Theil ſonnig, friſche bis 
ſtarke Winde. / 


(Für diefe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 2. Oktober. 


* Um die Stelle des Direetors der hieſigen 
Gas⸗ und Waſſerwerke] folen nicht weniger als 
ca. 30 Bewerbuugsgeſuche eingegangen fein. Wie wir 
erfahren, haben einige der Bewerber ihre Geſuche in⸗ 
deſſen wieder zurückgezogen. Nichts deſtoweniger wird 
es immerhin nicht leicht ſein, aus der noch immer 
großen Zahl von Bewerbern den Beſten herauszu⸗ 
finden. Da abermals einige Herren ſich perſönlich 
vorgeſtellt haben, ſo dürfte die Wahl des neuen Gas⸗ 
anſtalts⸗Directors wohl bald zu gewärtigen ſein. 

Dank.] Dem Herrn Oberpräſidenten unſerer 
Provinz, Sr. Excellenz dem Wirklichen Geheimen 
Rath von Leipziger, iſt von dem kommandirenden 
General des 1. Armeekorps folgendes Schreiben zu⸗ 


verrathen. Zuweilen findet ſich jedoch ein zaghaftes liche Schule der 8 vom Direktor vorgeführten Rapp⸗ 
Gemüth; allein die Frauen und Kinder verhöhnen] hengſte und die Leiſtungen der Gebr. Theo am 
ihn dann und alsbald wird die Furcht vor der Trapez, denen fie den größten Beifall zolten. 


Lächerlichkeit verdrängt. Der Entdeckungsreiſende 
fragte eines Tages einen Fetiſchprieſter, wie er es er⸗ 
kläre, daß dieſe Unglücklichen einen ſolchen Muth 
oder eine ſolche Lähmung des Selbſterhaltungstriebes 
bekunden, und der Prieſter gab ihm zur Antwort: 
„Warum ſollte er ſich fürchten, da er doch weiß, daß 
er ſterben muß.“ Auf dem großen Platze des Dorfes 
angelangt, befiehlt der Fetiſchprieſter dem Opfer, ſich 
auf einen Schemel zu ſetzen, der einige Centimeter 
von einem in die Erde gepflanzten Bambusſtabe ent⸗ 
fernt ſteht. Der Unglückliche fegt fich; der Prieſter erfaßt 
einen Kopf, beugt den Bambus zu ihm nieder und be- 
feſtigt den Kopf an das obere Ende des biegſamen 
Stabes. Nachdem dieſe Operation geſchehen iſt, ſchnellt 
der Bambus in die Höhe, zieht den Kopf nach rückwärts, 
fo daß der Hals ſtraff geſpannnt ift. Die Frauen 
beginnen nun, um das Opfer herum zu tanzen, die 
Muſik ſpielt und das Opfer harrt der Erfüllung ſeines 
Schicksals. Plötzlich ſchwingt der Opferer eine Art 
Sichel, die ganz ſchwarz von Blut iſt und trennt mit 
einem einzigen Hieb den Kopf vom Rumpfe. Die 
Zunge und die Augen werden alsdann dem Opferer 
dargereicht, und während man ſich des Körpers de⸗ 
mächtigt, ſchwebt der Kopf auf der Spitze des 
Bambusſtabes, der mit demſelben emporgeſchnellt iſt. 
Die Dorfbewohner theilen nun ruhig den zerſtückten 
Körper unter ſich. Sie ſetzen ſich nun um ein großes 
Feuer im Kreiſe, an welchem die Fleiſchtheile gebraten 
werden und plaudern bei dieſem grauſen Fraße in 
größter Gemüthsruhe. Oft ſieht man eine Frau, 
welche zu ihrer Arbeit zurückkehren muß, ihr Stück 
Fleiſch auf ein Stäbchen ſtecken und ich mit dem⸗ 
ſelben eſſend entfernen. 

* Berlin, 1. Okt. Der neulich bei Poſen auf 
ſeinem Transporte nach Rußland aus dem Eiſenbahn⸗ 
wagen geflüchtete ehemalige ruſſiſche Cornet Nicolaus 
von Sawin iſt geſtern Nachmittag in einem Hotel in 
Graf verhaftet worden, wo er unter dem Namen eines 
Grafen Lambert abgeſtiegen war und auf großem 
Fuße lebte. Das hieſige Polizeipräſidium hatte ſeinen 
Aufenthalt erfahren und um Verhaftung erſucht. 

* Berlin, 1. Okt. Die geſammte Geſandtſchaft 
des Sultans von Sanſibar beſuchte am Sonn⸗ 
abend Abend, geführt vom Major Liebert vom 
Generalſtabe und verſchiedenen Herren des aus⸗ 
wärtigen Amtes, die Vorſtellung im Circus Buſch. 
Waren die Sanſibariten und vornehmlich der grau⸗ 
bärtige Geſandte der Gegenſtand des lebhafteſten 
Intereſſes der anderen Buf 
Hauſes, ſo intereſſirte Jene hauptſächlich die vorzüg⸗ 


* Berlin ift jetzt Anderthalbmillionenſtadt! 
Am 14. September hatte es laut amtlicher Statiſtik 
1,499,845 Einwohner. Nach der erfahrungsmäßigen 
Zunahme ſind die damals noch fehlenden 105 Per⸗ 
ſonen inzwiſchen längſt eingetroffen. Das gezählte 
Berlin iſt damit wieder einen Schritt vorwärts ge⸗ 
kommen. : 

* Einen Bierfrieg haben die Socialdemokraten 
in Berlin eröffnet. Die ſocialdemokratiſchen Vereine 
und Klubs weigern ſich, das Bier derjenigen Braue⸗ 
reien zu trinken, die ihre Säle zu Verſammlungen 
nicht hergeben; die kleinen Reſtaurateure und Buditer, 
welche zum Theil ausſchließlich von den Arbeitern 
leben, ſind daher gezwungen, das Bier dieſer Braue⸗ 
reien abzuſchaffen und letzteren erwächſt jo ein recht 
beträchtlicher Schaden. 8 

* Rudelsburg, 28. Sept. Geſtern Nachmittag 
5 Uhr wurde hierſelbſt der Grundſtein zu dem von 
den deutſchen Corpsſtudenten zu errichtenden Kaiſer⸗ 
denkmal gelegt. 

Neu⸗Ruppin, 29. Sept. Die allgemeine 
Theuerung der Lebensmittel hat hier ſämmtliche 
Leute, bei denen Seminariſten und Präparanden in 
Penſion ſind, veranlaßt, um 60 bis 100 Mark mit 
den Preiſen aufzuſchlagen, ein Aufſchlag von 25 pCt. 

* Dresden, 1. Okt. In dem Mittelgebäude der 
Waldſchlößchenbrauerei brach heute gegen Morgen 
Feuer aus, wodurch der Dachſtuhl und die oberen 
Etagen, wo die Darrböden ſich befinden, zerſtört wur⸗ 
den. Der Schaden wird auf 70,000 Mark geſchätzt. 
Der Betrieb ift nicht geftört. 

* Mainz, 30. Sept. Die am Samſtag in die 
Koſtheimer Mainbrücke feierlich eingemauerte Staats⸗ 
urkunde wurde, wie das Tageblatt meldet, Nachts 
geſtohlen. 

* London, 28. Sept. Ein Ausſtand ganz eigener 
Art iſt in der Stadt Hawick entſtanden. Die Zög⸗ 
linge zweier Gemeindeſchulen haben einen Ausſtand 
begonnen und fordern weniger Unterrichtsſtunden, 
weniger und leichtere Aufgaben und beſſere Lehrer. 

* Auch eine Reliquie. Wie der „Figaro“ er- 
zählt, iſt in Verſailles ein Kutſcher, der für das 
napoleoniſche Kaiſerreich ſchwärmt. Kürzlich erzählte 
er einem Fahrgaſte von ſeinen Heldenthaten, und zwar 
ſo unverſtändlich, daß dieſer ihm ſchließlich ſagte: 
„Ich verſtehe Sie nicht; Sie ſprechen ſo undeutlich, 
als wenn Sie irgend einen Gegenſtand im Munde 
ätten.“ — „Das iſt auch der Fall,“ erwiderte der 


uſchauer des ausverkauften] Kutſcher ſtolz, indem er aus feinem Munde ein Behn- 
| Sousſtück zog: 


„Das iſt eine Reliquie; ſie ſtammt 


gegangen: Zu meiner Freude habe ich erſehen, daß 
auch in dieſem Jahre ſämmtliche Truppentheile des 
Armeekorps während der Herbſtübungen eine recht 
gute Aufnahme durch die Quartiergeber gefunden 
haben. Indem ich Euer Excellenz hiervon Kenntniß 
gebe, geſtatte ich mir, die ſehr ergebene Bitte hinzuzu⸗ 
fügen, den betheiligten Behörden und Kreiseingeſeſſenen 
meinen Dank hiefür öffentlich ausſprechen zu wollen. 
Königsberg, den 16. September 1889. Der komman⸗ 
dirende General Bronſart von Schellendorff. 

* [Perſonalien.] Der Gymnaſial⸗ Oberlehrer 
v. Schaewen, bisher zu Strasburg (Weſtpr.), iſt an 
das Gymnaſium zu Marienburg verſetzt worden. — 
Bei der Reichsbank ift der bisherige Bank⸗Kaſſirer 
Reißner zu Danzig zum Bank⸗Rendanten und 9 
Vorſtandsbeamten der Reichsbank⸗Anſtalt daſelbſt er- 
nannt. — Der Mühlenbeſitzer Peter Kunz zu Trung 
iſt von dem Herrn Oberpräſidenten der Provinz Weft- 
preußen auf eine fernere Amtsdauer von ſechs Jahren 
als Amtsvorſteher des Amtsbezirks Trunz ernannt 
worden. 

* [Berufung.] Der Gymnaſial⸗Hülfslehrer Herr 
Dr. Terletzki iſt zum Gymnaſiallehrer nach Danzig 
berufen. 

* (Stadttheater) Wie der ſelige Bellachini in 
den ſeiner Zeit viel bewunderten Ringſpielen ſeine 
Ringe durcheinander warf, mit derſelben Fixigkeit ver⸗ 
wechſelt der dramatiſche Zauberkünſtler G. v. Moſer 
in feinem viel belachten Luſtſpielen die Perſonen. Es 
ſind allbekannte Taſchenſpieler⸗Kunſtſtücke von Monſieur 
Komus, indem der ſchneidige Onkel Macdonald den 
unſagbar ſanftmüthigen „Bibliothekar“ Robert für 
ſeinen ungerathenen Neffen anſieht, und eben dieſer 
flotte, lebensluſtige Neffe ſeinerſeits die Rolle des 
bibliothekariſchen Stellvertreters im Hauſe des Guts⸗ 


beſitzers Marsland übernimmt, aber welche Fülle von 


komiſchen Situationen weiß Moſer aus dieſem Per⸗ 
ſonenaustauſch hervorzuzaubern. Während der wirk⸗ 
liche Bibliothekar Robert alle Schrecken der Großſtadt 
London durchkoſtet, wo nach ſeiner Anſicht alle Leute 
das Portemonnaie verloren zu haben ſcheinen und 
darum bei ihm Anleihen machen, flieht der Pſeudo⸗ 
Robert mit einem ebenſo übermüthigen Kumpan, ſeinem 
Freunde Harry Marsland zu deſſen Oheim aufs Land 
und hat dort nichts Eiligeres zu thun, als ſich in die 
Tochter des Gutsbeſitzers zu verlieben, während Harry 
bei deren Freundin Eva ein Gleiches zu thun ſich 
bemüht. Die Herren Körner und Irwin wußten 
dieſe beiden luſtigen Brüder mit viel Laune auszu⸗ 
ſtatten, zumal der Erſtere war im dritten Akte ein 
recht liebenswürdiger Geſellſchafter der beiden munteren 
Kobolde Edith und Eva, welche von Fräulein Berg 
und Fräulein Werner ſchalkhaft und temperamentvoll 
durchgeführt wurden. Die berühmte Spukſcene am 
dritten Aktſchluß wirkte außerordentlich draſtiſch und 
erweckte allerorten ſchallendes Gelächter. Sein gut 
Theil an dieſem komiſchen Gelingen trug Herr Heuſer 
als Schneider Gibſon bei, der in ſeiner Gentlemann⸗ 
Würde gekränkte Verfolger der beiden ſchuldbewußten 
Freunde. Beſonders charakteriſch und amüſant war 
ſeine Rauſchſcene mit dem Onkel Macdonald, einem 
bärbeißigen Hitzkopf, der durchaus einen Tollkopf zum 
Neffen haben will. Herr Germann vertrat denſelben 
mit vielem RS auch die Gouvernante 
Sarah das Fräulein Santen erzielte durch ihre 
kurioſen, eckigen Bewegungen und ihre ſpiritiſtiſche 
Männerfreundlichkeit wiederum viel Heiterkeit. Ge⸗ 
radezu rührend in ſeiner weltfernen Schüchternheit 
und Harmloſigkeit war indeſſen das vielgeſtoßene blonde 
Lämmchen, der Bibliothekar Robert, welcher von Herrn 
Mauthner mit vielen kleinen humoriſtiſchen Nüancen 
ausgeſtattet wurde und ſomit reichen Beifall erntete. 
Der Marsland des Herrn Calm, die mütterliche 
Wirthin des Neffen Macdonald, dargeſtellt von Frau 
Sauer, und der blaſirte Geck Leon Armadale des 
Herrn Kohlmetz trugen zu dem angenehmen Eindruck 
des Ganzen das Ihrige nach Kräften bei. Das 


Theater war recht gut beſucht, beſſer als am Tage 


vorher. 

Theaternotiz.] Das erſte Salonſtück, welches 
uns die neue Direction bringt, wird Oskar Blumen⸗ 
thals Luſtſpiel „Der Probepfeil“ fein und gelangt das⸗ 
ſelbe ſchon Donnerſtag zur Aufführung. Helene Bens⸗ 
berg wird die Hortenſe, Hans Calm den Baron 


v. d. Egge ſpielen. Am Freitag wird Richard Voß’ 
Senſationsſtück „Eva“ zum erſten Male wiederholt. 

* [Verſammlung.] Geſtern fand im Locale des 
Herrn von Struszinsky eine Verſammlung von Mit⸗ 
gliedern der Entwäſſerungsgenoſſenſchaft Grubenhagen 
ſtatt. Nach Erledigung der Tagesordnung wurde be⸗ 
ſchloſſen, gemeinſchaftlich an die neuerbaute Schleuſe 
zu gehen. Dort angekommen hielt der Vorſitzende, 
Herr Kunſtgärtner Stegmann, eine Anſprache, in der 
er hervorhob, daß Herr Mühlenbeſitzer Deckner vom 
Jahre 1842 an bis heute die Entwäſſerung des 
Grubenhagen geleitet hat und nun auf ſeinen Wunſch 
dieſes Amtes enthoben iſt, und ſprach ferner der Bau⸗ 
Commiſſion für den gelungenen Bau der Schleuſe im 
Namen der Entwäſſerungsgenoſſenſchaft ſeinen Dank 
aus. Hierauf gab er den Befehl zur Oeffnung der 
Schleuſe. Hierauf wurde in das Verſammlungslocal 
zurückgekehrt, woſelbſt man beim vollen Glaſe noch 
einige geit beiſammen blieb. 

[Ehen zwiſchen Blutsverwandten] kommen, 
wenn auch verhältnißmäßig ſelten, doch gegenüber den 
ärztlichen Warnungen immerhin noch häufig genug 
vor, wie die neueſten ſtatiſtiſchen Erhebungen über⸗ 
einſtimmend mit älteren ergeben: Von den 1549 
Ehen, welche 1887 im preußiſchen Staate zwiſchen 
Blutsverwandten geſchloſſen wurden, kommen 92 Proc., 
nämlich 1423 Ehen auf die gegenüber den anderen 
in Betracht kommenden Verbindungen noch natür⸗ 
lichſten, zwiſchen Geſchwiſterkindern, während 111 Ehen 
zwiſchen Onkel und Nichten und 15 zwiſchen Neffen 
und Tanten geſchloſſen waren. Im ganzen kommt 
erſt auf 149 in Preußen geſchloſſene Ehen eine Ehe 
zwiſchen Blutsverwandten. In Berlin ſind dieſe 
Ehen verhältnißmäßig häufiger, indem nach der dies⸗ 
bezüglichen Statiſtik von 1887 hier ſchon auf 125 ge⸗ 
ſchloſſene eheliche Verbindungen eine ſolche unter 
Blutsverwandten zu Stande kam. 113 Männer 
haben ihre Couſinen, 8 Onkel die Nichten, aber nur 
1 affe ſeine Tante zum Altar geführt. 

* [Entſchieden.] Vielfach wurde bisher darüber 
geſtritten, ob dem Landesherrn das Recht zuſteht, 
auch die in einem Zivilprozeß entſtandenen Koſten im 
Gnadenwege niederzuſchlagen. Nunmehr iſt dieſe 
Frage durch Kabinetsordre vom 4. September d. J. 
welche auf eine vom Kammergerichtspräſidenten 
Drenkmann gegebene Anregung auf Antrag des 
le a Dr. v. Schelling ergangen iſt, in be⸗ 
jahendem Sinne erledigt. 5 

* [Einen wichtigen Beſchluß in Betreff der 
Rundreiſebillets faßte die Kommiſſion des Vereins 
deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen für Perſonenange⸗ 
legenheiten. Sie beſchloß nach der „Zeitſchrift für 
Eiſenbahnweſen“, im Vereine zu beantragen, daß die 
bisherige Beſchränkung der Rundreiſehefte auf Rund⸗ 
fahrten aufgegeben und bei einer Entfernung von 
wenigſtens 600 Kilometer die Rückfahrt auf demſelben 
Wege, auf dem die Hinfahrt unternommen wurde, ge- 
ſtattet werde. : 

* Anſiedelungs⸗Commiſſion.] Das Rittergut 
Czechy bei Kletzko, gegen 1000 Morgen groß, iſt von 
der Anſiedelungs-Commiſſſon gekauft worden. Die 
a; hat bereits am Sonnabend ſtattgefunden. 

* [Nickelmünzen.] Es beſteht die Abſicht, mit 
der Ausprägung von Nickelmünzen auch im nächſten 
Jahre fortzufahren, und zwar wird angenommen, daß 
etwa je eine Million Mark 20- und 10-Pfennig⸗ und 
etwa eine Viertelmillion 5-Pfeunig⸗Stücke zur Mus- 
prägung gelangen möchten. Die Ausprägung der 
neuen 20⸗Pfennigſtücke aus Nickel bewährt ſich außer⸗ 
ordentlich und es wird ſehr dankbar empfunden, daß 
die kleinen ſilbernen 20-Pfennig⸗Stücke aus dem Ver⸗ 
kehr allmählich zurückgezogen werden. 

* [Aus reinem Uebermuth] wurde geſtern 
Abend das große, erſt vor Kurzem eingeſetzte Thür⸗ 
fenſter eines Hauſes auf dem Alten Markte, das 
12 Mk. gekoſtet, von der Straße aus eingeſchlagen. 
Faſt zur ſelben Zeit wurde ebenfalls von der Straße 
aus ein matt geſchliffenes Fenſter in unſerem er 
zertrümmert. Der Attentäter ergriff ſofort das Haſen⸗ 
panir, als er verfolgt wurde. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


(X) Deutſcher Reichsbote, Kalender für Stadt 
und Land für 1890. Verlag von Velhagen und 
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von Napoleon I.!“ — „Wirklich?“ — „Ja wohl! 
Daß heißt, es iſt der Reſt von einem Zwanzigfranken⸗ 
itag, das Napoleon I. meinem Großvater geſchenkt 
ha $ 

*Der Kaiſer hat dem Vertreter Ediſon's, Herrn 
Wangemann, wie die „Norddeutſche Allgemeine 
. mittheilt, eine koſtbare Buſennadel geſchenkt. 

* Ein Rieſenſchwein wurde auf dem Ham- 
burger Zentralmarkt aus Eckernförde zugeführt. Das 
Thier wiegt — 1020 Pfund und iſt das größte 
Borſtenvieh, welches jemals an den Hamburger Markt 
gekommen iſt. Das Schwein, welches bei allen Vieh⸗ 
händlern das größte Aufſehen erregte, wird von der 
Firma Radel und Delfs nach Braunſchweig ausgeführt. 

In Neubrandenburg wurde in der letzten 
Zeit mehrfach ein Gefährt neueſter Conſtruction ge⸗ 
ſehen. Daſſelbe iſt eine Erfindung des Herrn Zander 
daſelbſt. Es hat vier Räder und bequeme Sitze für 
zwei Perſonen, wird durch Petroleumheizung in Be⸗ 
gung gejeßt, ift leicht lenkbar, verurſacht wenig 

eräuſch und bewegt fich mit großer Schnelligkeit vor- 
wi! Der ſich bei der Heizung entwickelnde Qualm 
wird unterhalb der Sitzplätze zur Erde abgeleitet und 
verurſacht keinerlei Beläftigung. 

D Dem Erfinder der Buchdruck⸗Schnellpreſſe, 
Friedrich König, ſoll in ſeiner Vaterſtadt Eisleben 
ein Denkmal errichtet werden. Herr Profeſſor 
Scherzen in Berlin iſt für die Ausführungen ge⸗ 
wonnen und ſein Entwurf — Granitſockel mit Bronze⸗ 
büſte auf Granitſtufen mit ſchmiedeeiſernem Gitter 
umgeben — genehmigt worden. Ein Komitee, an 
deſſen Spitze Herr Dr. Eduard Brockhaus ⸗ Leipzig 
liehe fordert zu weiteren Beiträgen für das Denkmals⸗ 
ternehmen auf, für welches bis jetzt 18,000 Mark 
a Der kun ſtehn. 

r koſtſpi a 

wohl Derjenige bon Bee . Ber Welt bürjte 
eweiht wurde ubay jein, welcher jüngst ein- 
9 Der Bau desſelben hat zehn Jahre 
gedauert und an 80 Millionen Mart. gekoſtet. Einige 
Erklärung für die hohen Koſten liefert der künſtleriſche 
Charakter, den man dem Gebäude verliehen hat; die 
Mittelkuppel it von einem Rieſenbildniß des Zort- 
ſchritts gekrönt; im Innern der großen Halle befindet 
ſich eine große Bildſäule der Inda, umgeben von 
allegoriſchen Figuren. Ueberall ſieht man Zierſtücke 
in Marmor und in geſchnitztem Holze. 

. Grauſiger Fund. In Rorſchach wurde beim 
Fiſchen ein Schuh mit daran befeſtigtem Schlittſchuh 
und zuſammenhängenden Knochen aus dem See gez 
zogen. Es iſt wahrſcheinlich der Ueberreſt eines der 
verunglückten Schlittſchuhläufer vom Faſtnachtſonn⸗ 


tag 1880. 
* Der entſprungene Löwe. Während des 


Jahrmarktes in Birmingham entſprang am Freitag 
ein großer afrikaniſcher Löwe aus der Menagerie und 
bahnte ſich einen Weg durch die Volksmaſſen, ohne 
jedoch Jemanden anzugreifen. Schreiend und 
kreiſchend ſtoben die Leute auseinander und machten 
dem Thiere Platz. Bis Sonnabend war der Löwe 
nicht wieder eingefangen worden. : 

* „Mit glänzender Ausſtattung“. Aus der 
Provinz dürfte wieder einmal das Heil der deutſchen 
Bühne hervorgehen und der viel verſchrieenen 
„Meiningerei“ in Koſtümen und Dekorationen ein 
Ende machen. In Nörten hat man es verſucht, mit 
dem Ausſtattungsluxus zu brechen. In einem von 
dort dem „Göttinger Tageblatt“ zugehenden Referate 
über „Precioſa“ oder „Die Räuberbraut“ von 
Spanien“ heißt es: „Die Direktion huldigt ganz 
modernen Ideen; ... fie hat ſich entſchlo ſſen, alles 
Ueberflüſſige an Couliſſen zc., ebenſo an Beleuchtungs⸗ 
effekten fortzulaſſen und dafür nur einen Tiſch mit 
zwei reizend daran gruppirten Stühlen hinzuſetzen 
und das Ganze in ein mollig dämmeriges Dunkel, 
welches von zwei Petroleumlampen pietätvoll erzeugt 
wird, einzuhüllen.“ Die Erzeugung eines „mollig 
dämmerigen Dunkels“ durch zwei Petroleumlampen 
mae dem Erfinder derſelben in der That alle 

hre. 


* Humor auf der Kanzel. In einer kleinen 


Stadt Badens ſchloß ein Pfarrer kürzlich ſeine Predigt 


mit den Worten: „Wir würden uns übrigens freuen, 
wenn der junge Mann, der vor der Thür ſteht, 
hereinkäme und ſich davon überzeugte, ob ſie hier iſt 
oder nicht. Das würde wohl beſſer ſein, als die 
Thür einen halben Zoll aufzulaſſen und die Leute auf 
den hinterſten Plätzen dem Zuge auszuſetzen!“ 

* Unſere Kinder. Neues Kindermädchen (den 
Knaben einſchläfernd): „Schlaf, Kindlein ſchlaf . . 4% 
— Der kleine Fritz: „Das ſage ich Ihnen gleich, mit 
jo alten Sachen dürfen Sie mir nicht kommen!“ 

* Muſikaliſche Beleidigung. In Würzen bei 
Leipzig will ein Miether gegen ſeinen Hauswirth des⸗ 
halb einen Prozeß anſtrengen, weil der Letztere vor 
einigen Tagen, als der Miether auszog, unterdeſſen 
ein beſtelltes Muſikcorps den Choral „Nun danket 
alle Gott“ vor dem Hauſe blaſen ließ. i 

* Enttäuſchung. Frau: „Nun, Männchen, wie 
habe ich Dir heute in den lebenden Bildern gefallen?“ 
— Mann: „Auf Ehre, ich war geradezu verblüfft ..“ 
— Frau (geſchmeichelt): „Alſo doch!“ — „Daß Du 
ſo lange den Mund hallen konnteſt!“ 

* Aus dem aſtronomiſchen Examen. Pro- 
feſſor: „Wie weit iſt die Sonne von uns entfernt?“ 
Student: „20,682,000 Meilen!“ — Profeſſor: „Wie 
finden Sie das?“ — Student: „Großartig!“ 


Klaſing in Bielefeld und Leipzig. Preis 40 Pfennig. 
Dieſer vorzügliche Volkskalender bietet ſich ſchon jetzt 
wiederum als treuer Begleiter für das kommende 
Jahr an und kann gewiß ſein, überall willkommen ge⸗ 
heißen zu werden. Er verdient es auch. In bunter 
Abwechſelung bietet der neue Jahrgang intereſſante 
Erzählungen und lehrreiche Aufſätze. Für Jung und 
Alt iſt gleichmäßig geſorgt. Neben den vielen Mb- 
bildungen im Text bringt der Reichsbote diesmal als 
Gratisbeigabe ein hübſches Gruppenbild „Das deutſche 
Kaiſerpaar mit Kronprinz Wilhelm“ in Farbendruck 
von feinſter Ausführung; daſſelbe giebt eingerahmt 
einen wirklich künſtleriſchen Zimmerſchmuck. Daß der 
Reichsbote auch für das Practiſche ſorgt und in allem, 
was man in einem guten Kalender zu finden gewohnt 
iſt, nicht in Stich läßt, verſteht ſich von ſelbſt. Da 
find Schreib- und Notizkalender, vollſtändigſte Markt 
verzeichniſſe, Münz⸗, Maß⸗ und Gewichtstabellen u. a., 
dazu noch ein Wandkalender als zweite Gratisbeigabe! 
Ein wirklich empfehlenswerthes Volksbuch für jeder⸗ 
kosten das trotz des reichen Inhalts nur 40 Pfennig 
oſtet. 

* Hamburg, 1. Okt. Die Polar⸗Eismeer⸗Forſcher 
Dr. Knikenthal und Dr. Walter ſind von ihrer Expe⸗ 
dition nach Spitzbergen glücklich hierher zurückgekehrt. 


Telegramme. 


Schwerin i. M., 1. Okt. Der Kaiſer entgegnete 
auf die Begrüßung des erſten Bürgermeiſters: Schon 
einmal ſei er (leider in trauriger Veranlaſſung) in 
Schwerin geweſen. Der Kaiſerliche Großvater habe 
ſtets viel von Schwerin gehalten und ſei ſtets gern 
dahin gekommen. Er freue ſich, die Stadt wieder⸗ 
zuſehen, ebenſo auch über den ihm bereiteten Empfang 
und bitte, Allen ſeinen beſten Dank zu ſagen. Um 6 
Uhr fand Galatafel ſtatt. 

Eiſenach, 1. Okt. Die dritte Generalverſammlung 
des evangeliſchen Bundes iſt heute Abend mit einem 
Gottesdienſte in der feſtlich erleuchteten und dicht ge⸗ 
füllten Georgskirche feierlich eröffnet worden. Hof⸗ 
prediger Dr. Braun aus Stuttgart hielt die Feſtrede. 

Peſt, 2. Okt. Die zweite Sektion des Juriſten⸗ 
tages hat heute eine Reſolution angenommen, in welcher 
ausgeſprochen wird, daß aus Börſengeſchäften ent⸗ 
ſtandene Forderungen klagbar ſind und eine Beſchrän⸗ 
kung der Klagbarkeit daher nicht motivirt iſt. 

Belgrad, 1. Oktbr. Da die Differenzen zwiſchen 
der Mutter des Königs Alexander und der Regenk⸗ 
ſchaft bisher nicht beglichen ſind, iſt eine Begegnung 
des Königs mit erſterer bisher nicht erfolgt. 

Stuttgart, 2. Okt. Der „Staatsanzeiger“ 
meldet: Geſtern Vormittag elf Uhr fand ein 
Eiſenbahnunglück in der Nähe Stuttgarts 
ſtatt durch den Zuſammenſtoß des von Boeb⸗ 
lingen kommenden Zuges mit einer von Stutt⸗ 
gart kommenden Locomotive; 3 Perſonen⸗ 
wagen wurden zertrümmert. Nach amtlicher 
Meldung ſind 7 Perſonen todt und 43 ver⸗ 
wundet, darunter 8 leicht. Unter den Ver: 
wundeten befinden ſich Franz Engel aus Glatz 
in Schleſien, ein Badenſer und ein Etfäfler, 
ſonſt Württemberger. 

Petersburg, 2. Okt. Ein Geſetz wurde 
hier veröffentlicht, wonach bis zum 30. Juni 
1889 fabrieirter Spiritus jeder Lücke und 
Güte bei der Ausfuhr ins Ausland den 
Aeeiſenerlaß von 5½ Procent des Quantum? 
genießt. 

Petersburg, 2. Okt. Der „Graſdhanin“ 
meldet das Auftreten der Cholera in Reſcht 
(Perſien); Rußland habe die erforderlichen 
Kontumazmaßiregeln augeordnet. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 2. Oktober, 2 Uhr 50 Min. Nachm. 


Börſe: Ruhig. Cours vom 1.110. | 2.110. 
33 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe | 101,20 100,20 
33 pCt. Meſtpreußiſche Pfandbriefe. | 101,20 | 101,30 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,50 94,70 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 85,20 85,50 
Ruſſiſche Banknoten 3 211,20 | 211,20 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,20 171,10 
Deutſche Reichsanleihe 3 108,20 | 108,20 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,70 106,90 
Neufeldt Metallwaarenn . . | 142,— 142,20 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 114,— | 113,75 
Produkten-Börſe. 
Cours vom J ene 


187,50 186,70 
194,50 | 194,20 


Weizen Okt.⸗Nov. 
April⸗Mai 
Roggen flau. 


Okt.⸗Nov. 159,75 158,50 


April⸗Mai 164,50 | 163,20 
Petroleum loco 24,40 24,40 
Rüböl Oktober À 65,70| 63,90 

April⸗ Mae 61,50 60,30 
Spiritus 70er loco Oktober 33,50 | 33,50 


Königsberg, 2. Okt. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) ss 

Spiritus pro 10,000 L°/% excl. Faß. 
Tendenz: Leblos. 
Zufuhr: 10,000 Liter. 
Loco contingentirt . 55,50 & Brief. 
Loco nicht contingentirt 35,50 „ „ 
Oktober contingentitrtt 54,00 „ „ 
Oktober nicht contingentirt e 


Königsberger Produetenbörſe. 


30. AR 

Sept. | Okt. Tendenz. 

R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 PfdD. 175,00 175,00 unverändert. 
Roggen, 120 Pfd. 146,00 146,00 do. 
Gerſte, 107/8 Pfd. 125,00 | 125,00 do. 
Hafer, feiner 139,50 139,50 do. 
Erbſen, weiße Rode. 131,75 131,75 do. 


Danzig, den 1. Oktober. 

Weizen: Matt. 300 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inländ. 166 , helb. ınländ. 179—175 , hochb. 
und glaſig inländ. 178—179 4, Termin Nov.⸗Dez. 126pfd. 
. 135,50 4, April⸗Mai 126pfd. zum Tranſit 

00 A 

Roggen: Unver. Inländiſcher 150 , ruff. od. poln. 
zum Tranſit — M, per Novbr. = Dezbr.. 120pfd. zum 
Tranſ. 97,00 A., per April⸗Mai 120pfd. zum Tranſit 
103,00 A. 

Gerſte: Loco kleine inländiſch — AM 

Gerſte: Loco große inländiſch 128—136 A 

Hafer: Loco inl. 135 A g 

Erbſen: Loco inl. — A 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 1. Okt. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
— Br., — Gd., — bez., pro Oktober loco contingent. —,— 
Gd., 53 bez., pro Oktober⸗Mai 51 Br., loco nicht con⸗ 
tingent. 33 ½ OD., October⸗Mai 52 Gd. 

Stettin, 1. Okt. Loco ohne Faß mit 50 A. Conſum⸗ 
ſteuer 54,50, loco mit 70 „A Conſumſteuer 34,10 A, pro 
Octbr.⸗Novbr. —,—, pro November⸗Dezember —,— M 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 1. Okt. Kornzucker ertl. 92 % Rendem. 
17,20. Kornzucker exkl. 88 % Rendement 16,60. Korn⸗ 
zucker exkl. 75 % Rendement 13,80. Matt. — 
Gem. Raffinade mit Faß 29,25. Melis J. mit Faß 27,0) 
Tendenz: Ruhig. 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 1. Oktober, 8 Uhr Morgens. 


ETE * Hà 
pëe) © E 
Stationen. JESS] 5 883 Wetter. 
545) g z9 
RSE * 
Chriſtianſund 765 O 60wolkenl. 
Kopenhagen 759 O 10 bedeckt 
Stockholm 760 N 9. Regen 
er 766 ſſtill 20h. bedeckt 
etersburg 764 SO 8 Nebel 
Moskau 768 OSD 8iwoltig 
Sylt 757 OSO 100bedeckt 
ambur 757 O INebel 
winemünde 757 O 9 Regen 
Neufahrwaſſer 757 NO | 11 bedeckt 
Memel 759 SSO 11 bedeckt 
— 5 757 N 8 bedeckt 
Karlsruhe 755 NO 7 bedeckt 
Wiesbaden 755 ſtill 8 bedeckt 
München 754 W 6 [Regen 
Chemnitz 755 NO 7 Regen 
Berlin 756 O 9 Regen 
Wien 755 ſtill 9 bedeckt 
Breslau 752 NO 8 Regen 
Nizza | 752 |O | 90 bedeckt 
Trieſt 753 SO 13 bbedeckt 


Ueberſicht der Witterung. 

Eine ſehr flache Depreſſion bedeckt ganz Europa; 
das Gebiet niedrigſten Druckes, unter 753 mm, über 
Nord⸗Italien und Oeſterreich-Ungarn wird umgeben 
von einem Gebiete 765 mm, welches ſich von Weſt⸗ 
Irland über Nord-Skandinavien nach Südweſt⸗Ruß⸗ 
land erſtreckt. In Deutſchland iſt bei leichten, meiſt 
nordöſtlichen bis ſüdöſtlichen Winden das Wetter 
trübe, in Mitteldeutſchland regneriſch, in Nordweſten 
vielfach neblig. Die Temperatur liegt, außer im Nord⸗ 
oſten, einige Grade unter der normalen. Nicht erheb⸗ 
liche Niederſchläge fanden meiſt ſtatt. 

Deutſche Seewarte. 


Wochenmarktpreiſe zu Elbing am 2. Okt. 


Für Weizen per Scheffel gute Sorte 7,80—8,00 Æ 
7 7 v 7 mittel ” 7,50—7,70 „ 
" 72 n” 7 geringe " 1,00—7,30 " 
„ Roggen „ " gute ” 6,00—6 " 
n n" 71 ” mittel ” 6,80—5,90 „ 
n ” n n" geringe " 5,50—5,60 „ 
17 Gerſte " " gute 7 4,60—4,70 "m 
" 77 17 7 mittel " 4,40—4,50 à 
* ” „ geringe „ 4.30—4,40 „ 
baer ii „ gute „ 3,70—380 „ 
n n" n [77 mittel " 3,50—3, 72 
„ 75 " u geringe „ 3,10—3,30 „ 
„ Stroh, Richt⸗ 100 Kill. 5,50—5,80 „ 
eee ee 9 | D-33716 Bars 
„ Kartoffeln per Scheffel . 150-170 „ 
„ Rindfleiſch von der Keule 1 Pfd. 0,45—0,55 „ 
„ e, N „350,40 „ 
„ Schweinefleiſch . . . 6,50 —0,65 „ 
„ Kalbfleiſch . 0,40—0,50 „ 
eee 020% IO 0,40—0,50 „ 
„ geräucherten Speck, hieſigen 0,85—0,95 „ 
„ Schweineſchmalz, hieſiges . - 0,85—0,95 „ 
n „ amerikaniſches. 0,45 m 
„ Butter per Pfund 0,95—1,19 „ 
r Die ODE es een 3,20 ” 
„ Hühner, alte, per Stück. 1,00 —1,40 „ 
„ Külen BERN 0,50—0,80 „ 
„Een, lebend . 100—200 „ 
„ Gänſe, lebend, .. =: 4,00—4,20 „ 
„ Tauben per Paar .. 0,60 0,70 „ 
o 0,38—0,40 „ 
„ Haſen per Stück 2,50 — 3,50 „ 
„ Kumſt per Schock 3,50—4,00 „ 
„ Zwiebeln per Scheffel . 6,00—7,50 „ 


Elbinger Schiffsnachrichten. 

Ausgegangen: f 
Am 1. Okt. Dampfer Nordſtern, Capt. Krämer. 
mit Gütern über Königsberg nach Stettin. ; 
Am 1. Okt. Dampfer Pinus, Capitän Friers, mit 
Schnitthölzern nach Lübeck. 


Meteorologiſches. 
Barometerſtand. 
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Elbing, 2. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. 8 8 

20 8 
Sehr teen imo: 
Beſtändi˖g en 
Schön Wetter 8 
Veränderlic h 28 SE 
Regen und Wind 9932 
Viel Regen 6 — 


| 
| 


Sturm 


| 


re 
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Wind: O. 12 Gr. Wärme. 


5 li 


Ä—————— 


„Die qualvollſten Leiden des Menſchen werden bers 
urſacht durch Krankheiten der Blaſe und Harnorgane 
und bei keinem Leiden iſt die allgemeine Behandlung 
ſo machtlos als bei dieſen. 

Es iſt conſtatirt und vielfach atteſtirt, daß „War⸗ 
ner's Safe Cure“ bei allen derartigen Leiden in 
ege pa Zeit Linderung ſchafft und dieſelben gründ⸗ 
ich heilt. 

Warner's Safe Cure iſt in den bekannten Apotheken 
zu haben, Haupt⸗Depot: Apotheke zum goldenen Adler 
in Elbing. ; 


FUR TAUBE. ; 
Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung. desselben 
in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu 
übersenden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX., 
Kolingasse 4. X 


Pohl & Koblenz Nachfolger 


empfehlen 


Meubles- u. Portieren-Stoffe, 
Gardinen jeder Art, 
Teppiche, Tischdecken,. 
Cocosläufer, 
Deckenzeuge Linoleum. 


Schanutmadhun 


Elbinger Standes: Umt, 
Vom 2, Oktober 1889. 
Geburten: Arb. Aug. Widder 1 T. 
Aufgebote: Schmiedemeiſter Carl] wird hiermit bekannt gemacht, daß 
Braun⸗Elb. mit Mathilde Schidlowski⸗ der Ehe- und Erbvertrag der Jo 
Gr. Steinort. 

Sterbefälle: Schuhmacher Eduard 
Dorr T. 10 J. 
Gh eee 
a Geburtsanzeige. 


Durch die glückliche Geburt 
eines geſunden kräftigen Knaben 
h wurden hoch erfreut 
Ferdinand Wild 
und Frau, 
geb. Borgeeste. 
6 Baſel, d. 22. Sept. 1889. 


Sees 


Br —— — 


1831 


p vom 23. Juli 1833, 
D 

p 
9 
9 
D 
D 


chael Mattern aus Meig 
latein vom 20. Auguft 1831, 


hann Jacob 
Dorothea geb. 
Kaliuski'ſchen Eheleute 
Bollwerk vom 17. Juli 1832, 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Heute früh wurde uns ein 
ſtrammer Junge geboren! 
Dies zeigen hoch erfreut an 
Emil Jacoby und Frau 
Hedwig, geb) Weinberg. 
Berlin W., 30. Sept. 1889. 


| Stadttheater in Elbing 


Donnerſtag, d. 3. Oktober 1889: 


Juli 1832 


Elbing, den 28. September 1889. 
Königliches Amtsgericht. 


2 Der Prsobepfeil. ZI Abtheilung II. 


Luſtſpiel in 4 Akten von O. Blumenthal. 


pe 


Von dem unterzeichneten Gerichte 


hann und Henriette geb. 
Marienfeld-Proel'ſchen Ehe: 
leute aus Elbing vom 15. März 


2) das Teſtament des Kaufmanns 
Peter Reimer aus Elbing 


3) das Teſtament des Einſaſſen Mi- 


4) das Teſtament der Einſaſſen Jo- 
und Maria 
Wagner- if 
aus 


5) das Teſtament der Johann An- 
dreas und Elisabeth geb. 
Neumann Kabisch'ſchen 
Eheleute aus Elbing vom 17. 


ſeit länger als 56 Jahren bei demſelben 
niedergelegt ſind, und daß, wenn deren 
Publikation nunmehr binnen 6 Monaten 
von den dazu Berechtigten nicht bean- 
tragt werden ſollte, dieſe Teſtamente in 
Gemäßheit des § 219 Tit. 12 Th. I 
A. L. R. von uns geöffnet und nach 
genommener Einſicht wieder verſiegelt 
und in unſerm Archiv aufbewahrt werden. 


zu Marienburg Wyr. 


Anmeldungen erbittet der 


empfehle mein Lager in- 
Gummi-Decken und -Matten, 


Auflegern und Spindborden, 


M KK. Oestr. 
g Patent. 


. Deutsches SE 
Reichs- 


Garantie 


neuem Gummi bezogen. 


„ Gummi⸗Regenmäntel ; 
für Damen u. Herren, ſowie Gummi- f 
Stoffe dazu, von 10 Mark an. 


Leichte und ſchwere ruſſiſche 


Frottir- 
Apparate, Läppchen, Gürtel 
u. Bürsten. 


. in weiß u. bunt,! 
Gummi-Wäsche | b a 


H Universal-Wäsche zu herabgeſetz⸗ 


Irrigatoren, 
Betteinlageſtoffe 


U. J. 


ſ. w. = 
Müller, 


Hortenſe .. . $ elene Bensberg. Zur Unterhaltung der Kreis- Chauſſee Erich 

i Tageskaſſe von 10—12 und ien gar werden gebraucht Specialgeſchäft für Gummi- und 
45 ihr. ; C fee eee techniſche Waaren, Fahrräder. 
2 06 ebm in Roſenort und Fürſtenau A un RE En nn 
| Liedertafel. in Son 80 bis 16,2. 8 r 
e En. 12 cbm zwiſchen Fürſtenau u. Tiegenhof. 1 
N Bellevue. Obige Lieferungen ſollen an den Hermann Blasendorfi, 

Heute, Donnerſtag: Schmandwaffeln. Mindeſtfordernden vergeben werden und | Berlin, Osterode 1/ Pr. 


ſteht Submiſſionstermin 


Dienſtag, den 15. Oktober, 
Mittags 1 Ahr, 


im Bureau des Unterzeichneten an, wo⸗ 
ſelbſt die Bedingungen einzuſehen und 
die verſiegelten, mit der Aufſchrift: 
„Steinlieferung“ verſehenen Offerten 
einzureichen ſind. 
Elbing, den 2. Oktober 1889. 
0. Hoppe. 
Kreis-Baumeiſter. 


Weingrundiorst. 


Heute, Donnerſtag: Schmandwaffeln. 


HBekanntmachung. 


N Zufolge Verfügung vom 27. Sep⸗ 
tember 1889 iſt an demſelben Tage 
eingetragen: 
Nr. 787 des Firmenregiſters: 
die Firma A. Kummer, deren 
Inhaberin die Wittwe Malwine 
Kummer, geb. Conrad, iſt, 
iſt gelöſcht und nach Nr. 167 des 
Geſellſchafts-Regiſters übertragen. 
Nr. 104 des Prokurenregiſters: 
g die von der Wittwe Kummer 
dem Richard Elam für die 
Firma A. Kummer ertheilte 
Prokura iſt gelöſcht. 


Soeben erſchien im Verlage von 
Haasenstein & Vogler, A.⸗G., 
uten i. Pr., und iſt durch 
jede Buchhandlung zu beziehen gegen 
Einſendung von 50 Pfg. in Brief⸗ 
marken: 


| Nr. 167 des Geſellſchafts-Regiſters: 

| die Firma A. Kummer Nachf. D eutſchland, 

H in Elbing, als deren Si der vollſtändiger 

j! Kaufmann Hermann Conrad „ hy 

! aus 125 Eylau und der Ingenieur Kalender, pro 1890. 
Richard Ehm aus Elbing. (Preis 40 Pig.) 


Enthält unter Anderm ſämmtliche 
Märkte von Oft, Weſtpreußzen, 
Pommern, Brandenburg, Poſen 
und Schleſien; 6 Erzählungen ꝛc. ꝛc. 


Höchſt intereſſant! 
Magdeburger Sanerkohl, 


geſchälte Ent 
Vietoria⸗Erbſen 


empfiehlt Bernh. Janzen. 


Schwediſche u. ruſſiſche Jagd⸗ 
ſtiefelſchmiere, Lederfett, Lederöl, 
hran, Baumöl empfiehlt 


Rudolph Sausse. 


Butter⸗ und Käſefarbe, Laab⸗ 
extraet von Chr. Hansen, 
a empfiehlt 


udolph Sausse. 
Looſe zur Geld⸗Lotterie 


für die Zwecke des unter Allerhöchſtem 
Protectorate ſtehenden Vereins vom 


Rothen Kreuz, 


+ 4, > +. 1 1 
Vorm. im ſtädtiſchen Krankenſtift meiſt⸗ 3 3.50 Park Mark) 
bietend verkauft werden. find zu haben Ei Sa 


Elbing, den 2. Oktober 1889. ; ; 
5 Expedition dieſer Zeitung. 


Die Geſellſchaft hat mit dem 16. 
September 1889 begonnen. 
Elbing, den 27. September 1889. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Am 25. September hat auf dem 
dem Rittergutsbeſitzer Landrath a. D. 
Birkner⸗Cadinen gehörigen Gute Ridel- 
hof ein Brand ſtattgefunden, durch wel- 
chen mehrere Gebäude nebſt lebendem 
und todtem Inventar eingeäſchert ſind. 
Es liegt offenbar Brandſtiftung vor 
und der geſchädigte Eigenthümer hat 
eine Belohnung von 


„300 Mark“ 


für Denjenigen ausgeſetzt, welcher den 
Thäter ermittelt und mit dem Erfolge 
zur Anzeige bringt, daß ſeine Verur⸗ 
theilung erfolgt. Indem ich dies öffent⸗ 
lich bekannt mache, erſuche ich Jeden, 
der etwas zur Sache Gehöriges zu be— 
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kunden vermag, zu den Acten J. 2655/89 

Anzeige zu machen. 

Elbing, den 30. September 1889. 
Der Erſte Staats⸗Anwalt. 


. . er a N 
| Mehrere Tonnen Speiſereſte 
ſollen Freitag, Uh 


$ 
f 
15 
| 


ii 
9 
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Der Vorſtand. 


übernimmt Erdbohrungen und 
Brunnenbauten für jede Tiefe 
und Leiſtungsfähigkeit, Lieferung 
und Montirung von Pumpwerken 
und Waſſerleitungen jeder Art. Preis⸗ 
liſten, Koſtenanſchläge gratis. 
Vertreter: i 
Ingenieur Adolf Kapischke, 
Oſterode in Oſtpr. 


Amerik. electro: 
magnet. Gichtkiſſen 


p. St. 3 M., geg. Einſend. v. 3 M. 20 Pf. fr. 
Amerik electro- 
magi. Gichtpulver 


p. Schtl. 1 M., geg. Einſend. v. 1,20 M. fr. 
ürztlich empfohlen gegen Rheumatis⸗ 
mus, Nervenkrankheiten und alle ähn- 
tichen Leiden, verſendet der Generalver- 
treter für Europa 


Otto Venzke, 


Dresden — Strehlenerſtr. 49b. 


Altes Gold, 
Silber, Edelſteine ꝛc. ꝛc. 
kauft ſtets zu den höchſten 
Preiſen gegen Caſſa oder arbeitet 
zu modernen Gegenſtänden ſauber 
und billigſt um 


F. Witzkki, uche l. 


Boriheiflamäige | 
Post-Packet-Adressen 


(mit beliebiger Firma bedruckt) 
1000 Stück für 4 Mk. 
Die Poſt nimmt ohne Druck 5 Mk. 
H. Gaartz’ 
Buch- und Aceidenz-Druckerei, 
Elbing. 


Berliner Bratenſchmalz 
= à Pfund für 54 Pf. 
in der Packkammer für Colo⸗ 
nònial⸗Waaren ſtets friſch zu 
haben. N z 


A. Prochnow, | 
i. F. J. Belgard Machf., 


& 42. Alter Markt 42, 
neben der 


Laudmirthſch. Winterſchule g 


Beginn des halbjährlichen Kurſus 
1889/90 am 14. Oktober dieſes 
Jahres. | 


Director Dr, Kuhnke. 


Zum a 
Wohnungswechsel 
4 Linoleum- und Wachs-Läufern, f 
Vorlegern und Wandschonern, & 
Wäsche- = 
Wringe- ® 


, maschinen 
a N umter 2jähr. W 
N 


Gummi⸗Schuhe u.⸗Saudalen. 


ten Preiſen. F 


Gummi⸗Luft⸗ u. Waſſerkiſſen, d 
Eisbeutel, Binden, Strümpfe, 


daß ich das bisher von Herrn Herrmann 


( tariſchen, legislatoriſchen und ſtatiſtiſchen 
Materials. 


[Offiziöſe Preſſe, Stadtmiſſion, Stöcker, 
Walderſee Graf, Wilhelm II. Kaifer. 


Reichsbank. Ed 4 


m 
August Wernick Nachf. 
Inh. Edw. Börendt, Schmiedestr. 7, 
empfiehlt 
Schwarze, weisse und eouleurte Seidenstoffe, 


woliene Kleiderstofſe und Besätze, 
Regenmäntel, 
Jaquettes und Winter - Mäntel, 


Gardinen, Teppiche, Tischdecken, 
Cocosläufer, 


Hiermit die ergebene Mittheilung, daß wir die feit elf Jahren am hieſigen 
Orte betriebene 


Kuntſein⸗Fobrit 


. Kummer 


käuflich übernommen haben und unter der Firma 


A. Kummer Nachflgr. 


(Inhaber Kaufmann H. Conrad-Dt. Eylau und Ingenienr 
R. Ebm- Elbing) 
weiter fortführen werden. 


Maſchinelle Neu⸗Einrichtungen für die Fabrikation werden uns in den Stand 
ſetzen, allen Anforderungen zu genügen, nur tadelloſes und beſtes Fabrikat zu 
fertigen. Wir bitten daher, unſer Unternehmen geneigteſt unterſtützen zu wollen. 


A. Kummer Nachflgr. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß mit dem heutigen Tage mein 


Colonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 


durch Verkauf in den Beſitz des Herrn August Marquardt über⸗ 
gegangen iſt. 

Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich, dasſelbe 
meinem Herrn Nachfolger zu Theil werden zu laſſen. 

Elbing, den 1. October 1889. 


Herrmann Wierau. 


Auf obige Annonce Bezug nehmend, erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, 

Mierau geführte Colonial, 

Materialwaaren- und en Mose Junkerſtraße 21 käuflich erworben 

habe und dasſelbe in vergrößertem Maßſtabe unter der Firma A. Marquardt 

fortzuführen gedenke. na 
Das meinem Herrn Vorgänger geſchenkte Vertrauen bitte ich auch auf mich 

übertragen zu wollen, und werde ich beſtrebt ſein, dasſelbe jederzeit zu rechtfertigen. 

Hochachtungsvoll 


August Marquardt. 


Elbing, den 1. Detober 1889. 


E Große Gewinne! 

Die Erſte Stuttgarter Serienloos⸗Geſellſchaft ift die älteſte und 
ſolideſte Geſellſchaft Deutſchlands, welche den Mitgliedern die größte Gewinn- 
chance bietet. 

Jeden Monat findet eine Prämienziehung ſtatt, wobei jedes Loos unbe⸗ 
dingt mit einem Treffer gezogen werden mu. Nächſte große Ziehung 
am 1. Oktober d. J., wobei zur Verlooſung kommen: Gothaer Thlr. 100 
Serienlooſe, 2 Hnupitreffer à 30,000 M., 2 Treffer à 15,000 
Mark ꝛc. ꝛc., niederſter Treffer 300 M. Jahresbeitrag M. 42,— 
vierteljährlicher M. 10,50, monatlicher M. 3,50. — Statuten verſendet 
F. J. Stegmeyer, Stuttgart. 


Unentbehrlich 
für jeden Zeitungsleſer! 
(Neu.) Soeben erſchienen: (Neu.) 


Dieſen Sonnabend, 
den 5. Oktober, 
bleibt mein Geſchäft bis 


Ae e geſchloſſe n. m] 
für freiſinnige Wähler. J Alexander Müller, 


Fünfter Jahrgang. 

Das neunzehneinhalb Druckbogen 
umfaſſende Buch erörtert in 92 lexikaliſch 
geordneten Abſchnitten alle parlamen- 
tarifen Zeit- und Streitfragen unter 
Beherrſchung des geſammten parlamen- 


St. Georgebrüderhaus. 


Stotternde 
finden dauernde Heilung i. d. Anſtalt v. 
Büttner, Berlin, Plan⸗Ufer 36, pt. 
Unbemittelte unentgeltl. Proſpekt gratis. 


Tücht. Monteurt, 


welche ſelbſtſtändig Montagen von 
Schiffsmaſchinen ausführen können, 
finden ſofort dauernde Stellung. 

Renumeration: feſtes Gehalt, 
eventuell auch Akkord pro Montage 
und Tantidme. 

Meldungen unter Angabe bisheriger 
Beſchäftigung und der Gehaltsanſprüche 
umgehend unter Chiffre F. 10 132 an 
die Annoncen ⸗ Expedition von 
Haasenstein & Vogler, A.⸗G, 
Danzig, zu richten. 


Für einen jungen gut gearteten 


Hund fuhe einen Dre ffenr. 
Gefl. Offert. unter A. S. 8 poſtl. 
Elbing erbeten. 


Meine Wohnung, Königsberger- 
55 Hiochvehe 9, parterre, drei Zimmer, 
Küche, Garten, ſofort zu vermiethen. 

l Bruno Fechter. 


Beſonders intereſſiren die 
ganz neuen Kapitel: Adel, Bismarck 
Fürſt, Bismarck Graf Herbert, Friedrich 
Kaiſer, Geffckenprozeß, Kolonialpolitik, 


Zu beziehen durch die Expedition 
der „Freiſinnigen Zeitung“, Berlin 
SW., Zimmerſtr. 8. Frankozuſendung 
gegen vorherige Einſendung von zwe 
Mark durch Poſtanweiſung oder in 
Briefmarken. Bei Entnahme von fünf 
Exemplaren ab 1 Mark 20 Pf. pro 


Exemplar. 
ee anerk. best. Fabrikat 
lanings v.380M.an; Flügel- 
Kostenfreie, 4 wöchent!.Probe. 
send. Ohne Anzahl. à 15 AMK mon. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


RR 


Muſckaliſcher Hausfreund. 

Blätter für i 

ausgewählte Salonmuſik. 
Monatlich 2 Nummern 

(mit Text⸗Beilage). 

Preis pro Quartal 1 Mark. 

Praobenummern © 

gratis u. franko. ng f 

, 5 

C. A. Koch's Verlag 

in Leipzig. 15 


In meinem Hauſe Gr. Luſtgar⸗ 
ten 10 iſt die zweite Etage, be⸗ 
ſtehend aus 6 Zimmern, 4 Kammern 
mit Waſſerleitung, Benutzung der Waſch⸗ 
küche und des Gartens, wenn gewünſcht, 
auch Pferdeſtall, zum 1. April 1890 
zu vermiethen. Beſichtigung zwiſchen 
10 und 12 Uhr. 

Auguste Roth. 


Beilage zur „Alt 


kußiſchen 3 


Elbing ya 3. Diore . 


+ 


kitung“ 


— 
* 
A 


Adelaide 


arade-Bitter, 


reſp. 2 Mk. bei de 
á mer Mach 


Anentg III 


Berlin, Sat chi 78.— 


gleichſtehend; 


Liqueur feit Jahren beliebt. 


85 Aleiriiger Sabrifait: J. Russak in Koſten. 
Liverpool 1886: Erſte Medaille. 
1887: Goldene Medaille, 


Barcelona 1888: Silb. Medaille, 
Brüſſel 1888: Verdienſtkreuz. 


Zu haben in ½ und „ Literflaſchen zum Preiſe von Mk. 1,2 
achf., Adolph ; 


Herren Benno Damus 
„und Conditor Maurizio & Co. 


— — —. rt . 


f Mark 


Sert 


er W 


î 


aupttvef 


zu 


9 


HR 


Große Kölner Lolterie. 


Ziehung 
Me, am 14. November 1589. 


Looſe a1 Mark — elf Looſe für 10 Mark- 


cad gegen Briefmarken, empfiehlt und verfendet prompt 
ach auswärts das mit dem Verkauf der Looſe betraute 


Bankhaus 


Carl l Meintze, 


Berlin W., Unter den Linden 3, 


Jeder Beſtellung find 20 Pfg. für Porto und Ge 
winnliſte beizufügen. 


laut Gutachten der Seren 
Dr. Biſchoff und Dr. Brackebuſch ; 
den beſten franz. 5 


| feinster ruſſiſcher Tafelbitter, als 
wohlſchmeckender, magenſtärkender & 


verj. Auweiſ. zur Rettung von Trunkſucht, 
mit auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg. 
Viele Hunderte auch gerichtlich geprüfte 


1. Ziehung Der 1. Klaſſe 181. Königl. Prenß. Lotterie. 


ehung vom 1. Oktober 1889, Wormittngs. 
Nur dle en über GO Mart ſind den betreſſenden Nummern 
in Barentheie beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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I. Ziehung der 1. Klaſſe 181. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 1. Oktober 1889, Nachmittags. 
Nur die Gewinne über GO Mark find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
207 46 53 346 476 575 647 66 863 975 [100] 1142 [100] 64 82 230 
371 534 91 743 945 48 2066 106 1 34 249 51 52 


917 T 
90 70134 49 286 89 337 95 561 619 733 816 919 73 8020 71 264 391 
po 55 a 869 86 995 9080 556 73 602 92 749 86 818 12001 62 


1 986 
20004 124 40 225 356 58 463 578 601 47 730 90 830 2 
zu. 395 723 830 22031 52 69 91 A 508 29 74 75 641 48071789 


50) 916 25 28914 16 45 91 156 66 [100] 278 343 493 536 81 88 
654 749 807 23 [150] 31 957 60 29220 57 359 542 44 91 646 970 


70 107 325 77 87 584 650 725 50 57 [100] 841 87 88 48096 177 390 
415 542 675 785 841 956 49254 332 39 99 498 647 85 731 90 820 934 62 

50027 64 79 472 99 522 678 932 96 51168 219 75 89 3 06 417 519 
70 628 [100] 56 757 820 52027 1100) 110 58 667 95 743 [100] 843 926 
53206 79 97 493 527 34 45 767 72 835 968 54190 368 85 441 45 DIL 
707 18 825 927 55055 96 330 605 28 52 839 922 56167 222 08 39 
465 92 97 547 629 90 700 26 971 57021 306 425 649 57 59 859 923 (1501 
2 en 29 82 396 650 815 [100] 59088 163 269 328 500 36 768 835 


60226 65 582 95 602 705 38 869 967 81359 518 71 95 824 62071 
172 84 239 70 422 502 901 63047 315 464 683 323 47 938 64025 81 
111 66 67 91 94 524 28 635 [LVO] 734 873 943 79 81 65057 (2001 280 
4515 0 RER DECKER Er ET 

79 [150] 580 62 705 42 222 655 10 
69156 90 228 50 371 413 46 837 927 64 90 

70025 47 68 240 41 359 40 8 24 551.55 78 761 855 978 80 71114 
222 383 88 688 T44 874 85 916 44 78007 115 98 330 524 26 796 836 909 
23061 74 314 T53 (1% 92 817 (100) 75 929 [100] 74019 206 33 318 
543 [100] 65 751 59 64 79 85 307 22 38 904 10 60 11001 75056 70 101 
88 354 459 650 89 732 33 40 68 989 76092 163 254 92 321 455 561 
600 38,44, 81 849 70 94 96 816 77129 51 96 277 359 60 496 534 700 
= ne EAN 58 418 28 563 626 38 773 926 51 79258 472 661 740 

80093 106, [100] 7 358 99 460 64 593 713 817 12001 81017 40 75 
154 886 87 407 650 939, 93 82904 54 155 [100] 277 92 473 616 865 900 
13 77.89, 83095 97 177 373 523 29 Tý 644 68 9S 722 81 833 84014 
25 133 37 257 348 663 [100] 788 842 900 23 85103 336 483 530 616 76 
135 73 86 [100] 99 93 995 [200] 86144 416 803 16 87023 60 67 455 
615 735 861 70 [100] 93 917 31 34 1150) 76 88016 52 150 240 349 443 
45 68 858 672 83 719 827 74 s9032 40 164 307 1100] 39 511 648 85 973 

90333 83 424 56 59 [1500] 70 524 47 645 799 800 91123 27 65 
384 442 55 581 602 55 788 831 92007 100 93 373 406 34 63 535 96 


. 1. Buch über Ehegeheim⸗ 


20 Pf. freo. Dörner'ſcher 
Verlag, Berlin⸗Schöne⸗ 


Stellenſuchende jeden 

Berufs placirt ſchnell Reuter's 

an in Dresden, Maxſtraße | 
r. 6. 


führt. 


[100] 649 933 48 93052 93 376 426 518 67 642 48 842 [100] 66 [100] 
980 94061 144 85 244 92 341 [100] 413 59 615 22 69 95128 51 203 
447 86 97 527 96 692 912 93 96063 [100 1150] 
63 669 721 845 970 97002 3 10 56 110 234 353 557 635 88 935 75 
8875 1 5 28 47 228 80 83 307 443 60 503 618 66 733 911 99065 327 


5 
100025 192 370 473 579 715 31 63 883 918 101001 102 225 45 
311 28 415 52 82 88 599 607 40 778 130001 888 914 18 30 192019 
103153 308 437 517 52 703 36 
5 4 864 91 916 


11501 560 616 31 734 99 894 
21 984 108020 231 339 44 404 57 508 613 765 109014 [100] 22 134 
90 255 424 755 828 49 [100] 940 

110054 59 199 298 567 689 886 954 111014 17 178 307 36 87 433 
87 677 718 38 112260 585 691 762 89 819 (100) 113006 11 187 413 630 
736 842 76 979 114048 66 404 32 81 11501 529 935 115022 176 28288 
428 537 634 116003 11 15 239 428 639 117006 54 128 472 521 71 655 
92 774 96 835 118152 245 68 430 38 527 52 66 69 621 79 710 858 957 
93 110048 85 165 84 86 259 70 92 327 [150] 619 20 58 64 96 878 

120251 302 787 825 98 931 63 121001 11001 86 11001 105 82 265 
75 373 451 85 593 609 57 97 724 94 884 122012 St 117 76 96 200 308 
12 404 27 552 55 82 87 [100] 809 57 68 80 88 123330 53 541 699 891 
124061 76 103 204 69 89 313 20 483 85 722 125177 400 22 588 651 
729 67 807 26 69 904 23 34 126013 300 69 80 85 557 617 898 907 10 
127038 106 71 273 419 582 87 98 742 816 25 80 908 43 99 128001 
85 91 211 33 [100] 77 337 64 66 83 463 94 638 48 828 57 59 91 94 
129301 402 17 559 665 763 90 859 

130059 237 419 57 757 89 131033 210 [150] 11 307 60 423 87 
717 61 809 132067 137 [150] 233 332 68 526 81 87 636 784 803 [150] 5 
35 961 [100] 82 133050 156 218 306 573 [150] 81 618 [100] 976 134243 
493 542 640 810 (15%) 79 135150 [100] 62 299 486 535 49 62 158 96 
846 136014 250 55 86 309 581 636 46 860 917 86 98 132032 110 56 
82 320 532 68 (100) 620 702 50 99 138127 69 275 315 86 410 696 (200 
224 55 EN 139006 24 52 143 279 91 308 501 44 678 [100] 709 815 91 

24 9 

140155 383 960 [200] 86 141126 [500] 27 200 15 [100] 337 428 
854 7 55 74 142015 49 6; 173 206 15 363 647 724 870 971 
143435 516 61 662 78 93 97 731 77 866 70 144007 205 [150] 311 721 
67 87 819 942 145114 52 234 90 329 73 96 442 556 611 56 817 94 
146147 233 382 93 492 [100] 502 709 10 79 972 147022 355 74 496 
691 816 76 99 902 78 91 148032 80 602 8 18 77 771 820 932 140181 
336 409 23 74 501 1100] 7 662 [100] 976 81 88 90 

159082 98 110 243 374 539 762 97 151189 228 81 339 476 513 
1200] 57 95 792 [100] 949 152331 475 510 66 88 631 58 720 86 820 137 
78 153207 46 54 336 425 546 793 909 16 67 154091 137 41497 555 
1100] TU 79 808 29 55 [100] 63 94 932 35 65 155000 117 295 372 82 
563 71¹ 75 83 911 [100] 65 158919 261 84 16 473 85 544 91.658 Slt 
71 1572005 192 233 42 49 593 617 [209] 874 929 138065 121 303 543 
56 676 799 9586 159033 66 364 465 83 557 603 26 793 891 920 33 90 

160121 384 452 507 600 3 705 873 953 93 161074 [100] 120 299 
418 787 90 821 45 939 51 102043 66 254 72 201 20 326 47 436 791.93 
812 61 13000 1300) 381 421 35 41 501 53 631 3 712 936 163100 
474 [150] 60t 72 746 59 78 900 30 93 165049 108 13 63 292 371 519 
166004 145 259 531 98 714 895 167017 9 44 [L00] 74 272 350 2 92 
407 48 51 52 (100) 86 87 535 100] 655 729 849 033 168309 52ʃ 45 
11501 671 70 60 77 7 169917 39 133 594 605 47 935 

3 557 [150] 410 706 56 93 98 986 171002 63 65 112 [160] 

7.8.6 910 19 172011 307 20,462 636 94 754 942 17318 

30 636 52 478 955 174021 122 332 430 v7 500 15 35 632 720 25 38 

912 173017 45 60 562 67 68 693 902 176262 500 656 83 96 753 47 

52 931 177053 225 513 693 32 374 879 178180 216 301 514 23 662 
986 92 (150 179135 87 277 300 76 99 [200] 517 34 885 88. 

180120 62 257 358 613 57 730 893 938 62 181001 17 [100] 28 96 
236 50 505 773 9% 182028 242 58 387 584 721 828 30 921 43 93 
153109 266 358 “47 512 22 66 812 72 80 12001 9380 71 184068 111 79 
228 98 347 94 507 662 To 873 91 935 64 185360 [200] 491 599 879 943 
186160 T5 244 72 [LU] 653 (09 59 759 74 93 817 951 182181 261 
350 45 522 4) 658 95 781 927 1 188143 57 SO 83 [300] 232 93 382 
521 [300] 616 31 11001 731 838 1150] 189036 181 90 250 [LVV] 85 88 
96 358 411 28 63 516 86 [200] 605 728 37 844 918 28 82 11001! 1900.0 


0,58 
573 678 7 


. DET ESTER ES 
Preislisten über Neuheiten vo: 
Jagdgewehren, 
Teschins, 
Reyolvern, 
Scheibenbüchsen, 
Jugduteneltlen etc. 
versende ich an Jedermann frei 
ins Haus. — Alle meine Waffen sind amtlich ge- 
prüft und präcis aingeschossen., 
übernelme ich 
kant 4 Wochen Probe schiessen und dann tausche 
ach noch gratis um. 
Hinterkulem billigst umgearbeitet. Reparaturen werden sauber ausge- 


A Für alle Waffen 
jede gewünschte Garantie. Jeder 


Vorderladergewehre werden zu 


Für streng reolle Bedienung bürgt mein Weltrenomme. 


Große Berliner Schneider- Akademie, 


Berlin C., Rothes Schloß Nr. 1, 

umfaßt das frühere Lehrperſonal des verſtorbenen Direktor Kuhn. Unſere 
Anſtalt ift die einzige, welche von wirklich praktiſch erfahrenen und wiſſenſchaftlich 
gebildeten Fachleuten geleitet wird, die bereits nahezu 10 Jahre in denſelben 
Räumen des Rothen Schloſſes unterrichten und ſchon zu Kuhn's Lebzeiten 
Tauſende von Schülern und Schülerinnen mit ausgebildet haben. Gründlichſte 
Aus bildung in der 1 Damen⸗ und eee garantirt; 
Ausgebildeten wird koſtenfrei Stellung nachgewieſen. Neue Kurſe beginnen am 
1. und 15. jedes Monats. Proſpekte gratis. Die Direktion. 


Die billigſte und intereſſanteſte Zeitung 


der Provinzen! 5 bet Weſtpreußen i i der : 
| ii 5: AWE 
Königsberger Sonntags: Anzeiger 


Jede Poſtanſtalt nimmt Abonnements pro IV. Quartal mit 
75 Pfg. an. 


Probenummern 


Weien, 
Internationales Privat-Detectiv-Jnftitut, 


Burcan für kaufmännische und Privat-Informationen, 


Sncafos, Grundſtiicks⸗ und Hypotheken⸗Perkehr, 
Berlin C., Neue Friedrichſtr. 761. 


Die Nation 
Wochenſchrift für Politik, Volkswirthſchaft und Literatur 


Herausgegeben von Dr. Th. Barth 

tritt mit dem 1. Oktober 1889 in ihren ſiebenten Jahrgang. er 

Die „Nation“ iſt politiſch freifinnig, fie nimmt Partei gegen den Staatsſocialismus 
und tritt für die Erwerbsfreiheit ein. . = 

Die „Nation“ bringt ausſchließlich Originalartikel von hervorragenden Politikern, 
Schriftſtellern, Gelehrten; regelmäßige orientixende kritiſche Ueberſichten über politiſche, 
volkswirthſchaftliche, parlamentariſche, künſtleriſche, literariſche Vorgänge; hiſtoriſche und 
philoſophiſche Eſſais; Beſprechung wiſſenſchaftlicher Tagesfragen; Theater⸗Kritiken; fa- 
tiriſche Gloſſen zur Zeitgeſchichte; internationale Zeitſchriften⸗Revue; Beiträge ausgezeich⸗ 
neter ausländiſcher Publiciſten; Bücher-Beſprechungen. i 

Ueber die Verhandlungen des Deutſchen Reichstags und des Preußiſchen 
Landtags erſcheinen während der Seſſion allwöchentlich ans der Feder her⸗ 
vorragender Parlamentsmitglieder Berichte, in denen das Weſentlichſte der par- 
lamentariſchen Vorgänge geſichtet nnd kritiſch gewürdigt den Leſern der „Nation“ 
geboten wird. 

Der Preis beträgt pro Quartal 3,75 Mark. ; 

Die „Nation“ ift im Poſt⸗Zeitungs⸗Katalog pro 1889 unter Nr. 4018 eingetragen. 

Probe⸗Exemplare gratis. x 5 

Expedition der „Nation“, 
H. S. Hermann, Berlin S W., Beuthſtraße 8. 


Redaktion, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 


werden von der Expedition in Königsberg i. Pr. 
gern gratis und franco verſandt. 


Criminal⸗Commiſſar 
a. D. 


